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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

Der Wetterwinkel.
Die Lage und der Dreibund. Zur Kriſe im Orient

ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“ an leitender Stelle
mit bezug auf Deutſchlands Stellung zuOeſterreich: Jn der öſterreichiſchen Delegation hat
der Abgeordnete Kramarſch, der berufsmäßig alljährlich
gegen den Dreibund anrennt, die Gelegenheit zu dem Verſuch
benutzt, ſchiefe Streiflichter auf Deutſchlands Haltung
zu werfen. Dieſer tſchechiſche Abgeordnete erkennt an, daß
es Deutſchland in der Türkei ſchädigen müſſe, wenn es
jetzt an der Seite Oeſterreich-Ungarns bleibe, und da er
ſieht. daß Deutſchland trotzdem zu ſeinem Verbündeten hält,
ſo findet er offenbar aus ſeinem eigenen Empfinden heraus
dafür keine andere Erklärung als, daß Deutſchland ſo han
deln müſſe, weil es ſonſt ganz iſoliert wäre. Dem-
gegenüber ſollte mit aller Schärfe betont werden, daß eine
andere Politik als das Feſthalten an dem Bündnis mit
Oeſterreich in Deutſchland bisher nicht einmal in den Be
reich der Erwägung gezogen worden iſt. Der beſte Beweis,
wie feſt die habsburgiſche Monarchie auf Deutſchlands Bun
destreue baute, iſt der, daß es wagen durfte, die deutſche
Bundestreue einer Belaſtungsprobe wie der heurigen aus
zuſetzen. Das iſt Vertrauen, das wir zuſchätzen wiſſen, das Deutſchland aber voll-
auf durch ſeine Vergangenheit verdient
hat. Hätte die öſterreichiſch- ungariſche Regierung dagegen
die Möglichkeit in betracht gezogen, daß Deutſchland ſeine
Politik anders orientieren könne, nachdem Oeſterreich es
vorgezogen hatte, ohne Wiſſen und Willen des Verbündeten
die internationale Lage umzugeſtalten, ſo wäre ſie dabei
ſicherlich nicht den Gedankengängen Kramarſchs gefolgt. Sie
hätte ſich ſagen müſſen, daß Deutſchland ein beſſerer und
dankbarerer Anlaß, den Anſchluß an die Weſt-
mächte zu finden und die Beziehungen zur
Türkei feſter zu knüpfen, wohl kaum je ge
boten werden würde als dieſe öſterreichiſch-bul-
gariſche Verletzung des Berliner Vertrages. Aber man
wußte am Ballplatz zu genau, daß Deutſchland bei der be
währten Dreibundpolitik beharren werde, daß es allen
Abenteuern, die den Frieden und damit ſeine Jntereſſen
gefährden konnten, abhold ſei. Gerade darum konnte man
auch Deutſchland nicht zum Vertrauten einer Politik machen,
„der es aus denſelben Gründen ſeine Zuſtimmung hätte ver-
ſagen“ müſſen. Nachdem Deutſchland der Türkei mit aller
Offenheit erklärt, daß es an dem Vertragsbruch ſeines Ver-
bündeten nicht teil habe und den Schritt Bulgariens nicht
anerkenne, bleibt es dabei, daß Deutſchlandd nach
wie vor trotz allem ſein Jntereſſe darin
ſieht, am Dreibund feſtzuhalten, und wenn
aus den heurigen Wirren Oeſterreich- Ungarn geſtärkt und
gekräftigt hervorgeht, ſo kann und muß das letzte Ende auch
Deutſchland und dem Dreibunde von Nutzen ſein.

Die Erklärung des deutſchen Botſchafters und die
Konſtantinopeler Preſſe. Die Blätter in Konſtan-
tinopel veröffentlichen die Erklärung, welche der
deutſche Botſchafter Freiherr von Mar-ſchall dem Großweſir machte: „Jch bin namens
Se. Majeſtät beauftragt, mit größtem Nachdruck gegen die
Suppoſition zu proteſtieren, daß die letzten Vorfälle auf dem
Balkan auf einer Entente Deutſchlands mit Oeſterreich- Un
garn oder einer anderen Macht baſieren. Dieſelben erfolg-
ten, ohne die Anſicht Deutſchlands einzuholen.“ Die Kon
ſtantinopeler Preſſe begleitet dieſe Erklärung mit Jubel-
hymnen und Dankesbezeugungen für Deutſchlands Loyalität.

„Jkdam“ ſagt, die von dem Kaiſer ausgehende Erklärung be-
deute eine Beachtung der beſtehenden Verträge und einen Akt der
Gerechtigkeit gegenüber dem türkiſchen Reiche. Sie wird zweifel-
los mit Gefühlen warmen Dankes ſeitens des türkiſchen Volkes
aufgenommen werden. „Sabah“ bemerkt, die Erklärung iſt der
Beweis der Freundſchaft, den man von einer ſo friedensliebenden
und hoch ziviliſierten Regierung wie der deutſchen erwarten
konnte. Für uns iſt ſie ein ganz beſonders wertvoller Beweis der
Freundſchaft, für den wir herzlich danken. „Jeni Gazetta“ ſagt,
nachdem ſie von der bisherigen falſchen Auffaſſung geſprochen hat,
die von dem deutſchen Botſchafter dem Großweſir gegebene münd-
liche Erklärung habe dieſe Auffaſſung berichtigt und bewieſen,
daß Deutſchland ſeine Zuſtimmung nicht gegeben habe zu einem
Vorgehen, das die Rechte der Türkei und die Verträge verletzt
habe. Die Erklärung, welche mit Rückſicht auf die zwiſchen
Deutſchland und der Türkei beſtehenden Beziehungen erwartet
werden mußte, zeigt, daß die deutſche Regierung an den jüngſten
Vorgängen unbeteiligt war. „Servet“ ſagt, es ſei ein Akt, der
die ſchönen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und der Türkei zu
kräftigen geeignet ſei.

Manifeſt an das bulgariſche Volk. Seitens der Ber
liner diplomatiſchen Vertretung Bulgariens wird unſerem

Berliner np.Mitarbeiter der genaue Wortlaut des Mani
feſtes w,leches König Ferdinand I. anläßlich der Erhebung
Bulgariens zum Königreich an das bulgariſche Volk ge
richtet hat, übermittelt:

NManifeſt an das bulgariſche Volk. Durch den
Willen unſerer unvergeßlichen Zar-Befreier, des großen ruſſiſchen
Volkes, auch mit dem Beiſtaände der Rümänen, Untertanen Seiner
Majeſtät des Königs von Rumänien und der tapferen Bulgaren,
ſind ſeit dem 19.
welche ſeit mehreren Jahrhunderten dem früheren großen und

glorreichen Bulgarien auferlegt waren. Seit dieſem Zeitpunkt,
ſchon dreißig Jahre lang, hat das bulgariſche Volk, unerſchütterlich
in ſeinem Gedenken an die Apoſtel der Freiheit, und begeiſtert von
ſeinen Vermächtniſſen, unermüdlich an der Entwickelung ſeines
ſchönen Landes gearbeitet, und es unter Meiner und des Höchſt
ſeligen Fürſten Alexander Führung in den Stand geſetzt, als
würdiges Mitglied mit gleichen Rechten in die Familie der zivili-
ſierten Völker einzutreten. Jmmer friedliebend, ſehnt ſich heute
Mein Volk, kulturell und wirtſchaftlich weiter vorwärts zu
kommen. Auf dieſem Wege darf nichts Bulgarien aufhalten, und
nichts ſoll ſeinen Fortſchritt hindern. Das iſt der Wunſch und
Wille Unſeres Volkes. Es ſei, wie das Volk will! Das bulgariſche
Volk und ſein Oberhaupt können nur ein und dasſelbe denken und
wünſchen. Tatſächlich unabhängig, iſt Mein Land doch in ſeiner
natürlichen und friedlichen Entwickelung durch falſche Vor-
ſtellungen gehemmt, deren formelle Zerſtörung damit auch
die eingetretene Abkühlung der Beziehungen zwiſchen Bulgarien
und der Türkei beſeitigen wird. Jch und mein Volk begrüßen
aufrichtig die politiſche Verjüngung der Türkei; ſie und Bulgarien,
frei und unabhängig, haben die Vorbedingungen, um freundſchaft
liche Bande zu ſchaffen und zu feſtigen, indem ſie ſich einer fried-
lichen Entwickelung hingeben. Durchdrungen von dieſer heiligen
Aufgabe und um den Bedürfniſſen des Staates und dem Willen
des Volkes gerecht zu werden, proklamiere ich mit dem Segen des
Allmächtigen das ſeit dem 6. September 1885 ge-
einigte Bulgarien zum unabhängigen König-
reiche, und mit meinem Volke glaube Jch, daß dieſer Schritt die
Billigung der Großmächte und die Sympathie der ganzen zivili-
ſierten Welt finden wird.

Es lebe das freie und unabhängige Bulgarien!
Es lebe das bulgariſche Volk!
Gefertigt in der alten Reſidenzſtadt Veliko-Tirnovo,

22. September 1908, im 22. Jahre Unſerer Regierung.
Ferdinand l.

gez.: Malinow, Paprikow, Takew, Muſchanow, Salabaſchew,
Kriſtew, Nikolaew, Liaptſchew.

Zur Situation in Bulgarien erfährt dieſelbe Stelle auf
Anfrage von dem diplomatiſchen Vertreter Bulgariens am
Hofe zu Berlin, General Nikyphoroff, das Folgende:

General Nikyphoroff iſt ſeitens ſeiner Regierung zu der
Erklärung ermächtigt, daß die Unabhängigkeitserklärung
Bulbgariens in keiner Weiſe mit der Annexion Bosniens und
der Herzegowina durch Oeſterreich in irgend einem Zuſam-
menhang ſteht. Die Unabhängigkeitserklärung Bulgariens
iſt lediglich aus der lokalen Situation heraus als letzte Kon
ſequenz politiſcher und wirtſchaftlicher Entwicklung erfolgt.
Daß der Zeitpunkt der Unabhängigkeitserklärung und der
der Annexion Bosniens und der Herzegowina ungefähr zu-
ſammenfällt, iſt politiſch vielleicht auffällig, vom völkerge-
ſchichtlichen Standpunkt aber durchaus verſtändlich und da-
her von umſo bedeutungsvollerem Zufall.

Man iſt in Bulgarien feſt davon überzeugt, daß die
Erhebung Bulgariens zum Königreich lediglich dem Frie-
den dient, weil mit der offiziellen Unabhängigkeitserklärung
viele Reibungsmomente zwiſchen Bulgarien und der Türkei
verſchwinden; denn es gab beinahe keine öffentliche wirt-
ſchaftliche oder politiſche Frage in Bulgarien, die zur Lö-
ſung kam ohne gewiſſe Schwierigkeiten ſeitens der Türkei.
König Ferdinand und das bulgariſche Volk ſind, ebenſo wie
die bulgariſche öffentliche Meinung, erfreut über das neue
parlamentariſche Regime in der Türkei. Dies geht auch
deutlich aus dem Manifeſt des Königs hervor und dem
Schreiben des Königs an die Türkei anläßlich der Unab-
hängigkeitserklärung.

Von einem Teil der ausländiſchen Preſſe, ſpeziell der
engliſchen, iſt betont worden, daß die Annahme des Titels
„Zar der Bulgaren“ ſeitens König Ferdinands in dem
Sinne aufgefaßt werden müſſe, als ob der König auch über
die außerhalb Bulgariens lebenden Völker bulgariſcher
Nation ſich ein Herrſcherrecht beigelegt habe, und man dem-
zufolge bezüglich Makedoniens weitere offenſive Schritte
Bulgariens erwarten könnte. General Nikyphoroff erklärt,
daß dieſe Auslegung durchaus falſch und durch nichts be
gründet ſei. Der Titel „Zar“ darf vielmehr durchaus nicht
im Sinne des ruſſiſchen „Zar“ aufgefaßt werden. Jm Bul-
gariſchen heißt „Zar“ nichts weiter als „König“, und es
iſt ein großes, wenn nicht abſichtliches Mißverſtändnis, hier
anzunehmen, daß der bulgariſche Titel „Zar“ ebenfalls wie
der ruſſiſche „Kaiſer“ bedeutet. Den Titel „Zar der Bul
garen“ hat König Ferdinand vielmehr lediglich nach alt
bulgariſcher Tradition angenommen; denn die
altbulgariſchen Herrſcher haben ſich ſo titüliert, und nur die
ſer Tradition zuliebe hat der König den Titel „Zar der Bul
garen“ und nicht „Zar von Bulgarien“ ſich beigelegt.

Ueber die in der Preſſe verbreitete Meldung, daß Bul-
garien den fälligen Tribut an die Türkei verweigert habe,
iſt General Nikyphoroff amtlich bisher nicht informiert. Jm
bulgariſchen Staatshaushaltsetat pro 1908 findet ſich ein
Poſten von 2951 000 Franks als Tribut der ehemaligen
türkiſchen Provinz Oſtrumelien dem jetzigen Süd
bulgarien und ferner eine im laufenden Etatsjahre ab
zuzahlende Schuld Oſtrumeliens an die Türkei von 500 000
Franks. Es iſt aber nicht unwahrſcheinlich und würde ledig
lich den gegebenen Verhältniſſen entſprechen, wenn Bul-

am

ebruar 1878 die Ketten des Joches gebrochen,

garien den erſten Poſten als jetzt unabhängiges Königreich
nicht nur Auszahlung gelangen ließe.

Serbien. Jn der geheimen Sitzung der ſerbiſchen Skup-
ſchtina gab der Miniſter des Auswärtigen, Milanowitſch, ein

Expoſs über die politiſche Lage. Nach ihm
hielt der Kriegsminiſter Stepanowitſch eine längere Rede.
Um 9 Uhr abends wurde die Sitzung geſchloſſen. Wie man

hört, haben ſich die Deputierten mit 93
gegen 66 Stimmen gegen den Krieg ausge
ſprochen.

Am Sonntag nachmittag wiederholten ſich die Kundgebungen
auf den Straßen von Belgrad in verſtärktem Maße. Der Kron-
prinz dankte für die ihm dargebrachten Ovationen und ſagte, er

ſei ſtolz, Soldat zu ſein und, wenn notwendig, Führer der Frei-
willigen eines Volkes zu werden, das für ſeine Nationalität und
Ehre zu ſterben bereit ſei.

Der ſerbiſche Kronprin z, von dem die Zeitgeſchichte
ſchon mancherlei, nur leider nicht das geringſte Lobenswerte ver-
zeichnet hat, ſoll ſich nach den Meldungen verſchiedener Blätter
am Sonnabend gegenüber einer Gruppe geſinnungsverwandter
Straßenhelden überaus kriegeriſch ausgelaſſen haben. Schüchtern
umſchreibt das der offiziöſe Draht alſo: „Der Kronprinz erſchien
am Fenſter und dankte für die Ovationen. Die Mani-
feſtanten zogen hierauf zum Theaterplatz, wo zwei öſter-
reichiſch- ungariſche Fahnen verbrannt wurden.“

Nunmehr meldet ſich die auch in Belgrad funktionierende amt-
liche Dementiermaſchine. Ein Telegramm aus Belgrad berichtet:
Nach amtlicher Mitteilung hat der Kronprinz gelegentlich
der geſtrigen Kundgebung vor ſeinem Palais den Manifeſtanten
für ihre Huldigung den Dank ausgeſprochen, wobei er erklärte:
Jch hoffe, daß Jhr, wenn es notwendig ſein wird, gleich mir
für König und Vaterland ſterben werdet.

Weiter nichts. Alſo nicht, wie zuerſt gemeldet wurde: „daß
wir in einigen Tagen kämpfen werden. Ganzharmlos alſo. Daß die Fahnen auf dieſe harmloſe Rede hin ver-
brannt wurden, hat der ſerbiſche Offizioſus allerdings zu demen-

tieren vergeſſen.
Von derſelben Quelle wird erklärt, daß die Nachricht

von einer allgemeinen Mobiliſierung der
ſerbiſchen Armee auf eine irrige Auffaſſung
der Verordnung vom 23. September a. St. zurückzuführen
iſt, durch die das erſte Aufgebot der Reſerve einberufen
wurde. Weitere Reſerven werden nicht einberufen wer-
den. Der Umſtand, daß in Serbien gegenwärtig im ganzen
nur 40 000 Mann unter den Fahnen ſtehen, beweiſt, daß
Serbien nicht mobil macht.

Rumänien. Der König von Rumänien empfing am 11. Okt. den
neuen türkiſchen Geſandten Sefa Bey zur Entgegen-
nahme ſeines Beglaubigungsſchreibens in feierlicher Audienz und
betonte hierbei, daß die Beziehungen zwiſchen Rumänien
und der Türkei ausgezeichnet ſeien. Der König gab
ſeinen aufrichtigen Wünſchen für die Geſundheit des Sultans und
für die Wohlfahrt und die ruhige Entwickelung des türkiſchen
Reiches Ausdruck. Er ſprach die Ueberzeugung aus, daß das
türkiſche Reich ſich noch weiter feſtigen werde, bis die gegen-
wärtigen Fragen geordnet ſeien, dank den friedliebenden Ge-
fühlen, von denen die ganze Welt erfüllt ſei und dank den guten
Beziehungen, die ſich mit den Nachbarn des Reiches einſtellen
würden.

Kreta. Die Vertreter einiger Mächte erteilten der grie-
chiſchen Regierung den Rat, die Proklamierung der Vereinigung
Kretas mit Griechenland nicht anzunehmen.

Sonſtige Mitteilungen. König Eduard hat am 11. Okt.
nachmittags den ruſſiſchen Miniſter des Aeußern Jswolski
im Buckingham-Palaſt empfangen.

Die Zirkularproteſtnote der Türkei betr.
Bosnien iſt am Sonnabend ſämtlichen Botſchaftern in
Konſtantinopel mit Ausnahme des öſterreichiſchungariſchen
überreicht worden.

Geſetzentwurf über die ländlichen Fortbildungsſchulen.
Wie die „Jnf.“ an maßgebender Stelle erfährt, wird

dem nächſten Landtage ein Geſetzentwurf vorgelegt werden,
in dem die Gemeinden befugt werden ſollen, den Beſuch s-
zwang auf den ländlichen Fortbildungsſchulen durch
Ortsſtatut einzuführen. Dieſer Antrag wird von
den Provinziallandtagen der Provinzen Schleſien und
Hannover geſtellt werden. Für die Provinz Heſſen-
Naſſau beſteht ein ſolches Geſetz bereits. Daß man nur all-
mählich und ſchrittweiſe in Preußen mit der Einführung des
Beſuchszwanges vorgehen kann, liegt daran, daß die Lehrer,
die für die Fortbildungsſchulen in betracht kommen, erſt
allmählich hierfür ausgebildet werden können. Die
Fortbildungsſchule iſt für die ländliche Bevölkerung im Al-
ter von 15 bis 18 Jahren beſtimmt und füllt die Lücke
zwiſchen der Volksſchule und den niederen landwirtſchaft-
lichen Fachſchulen aus. Der Unterricht wird im Winter an
2 bis 3 Tagen in der Woche erteilt und betrifft vorzugs-
weiſe praktiſche Dinge. Zu dieſen gehören z. B.
Pflanzenkrankheiten, Verſicherungsweſen des Stcates, Ge-
noſſenſchaftsweſen, Naturkunde und Bürgerkunde.

Von den Unterſeebooten.
Bei Beginn dieſes Jahrhunderts hat wohl niemand

daran gedacht, daß ſchon nach wenigen Jahren neuartige
praktikable Fahrzeuge unterirdiſch, d. h. unter dem Meere,
und überirdiſch, d. h. in der Luft, verkehren würden. Zu
nächſt haben die Unterſeebote wie das lenkbare Luftſchif
ausſchließlich militäriſche Bedeutung. Das lenkbare Luft-
ſchiff ſteht noch in den erſten Anfängen ſeiner Entwickelung.
Größere Fortſchritte hat das Unterſeeboot gemacht. Gegen
wärtig beſitzen die europäiſchen Staaten zuſammen an-
nähernd 230 Unterſeeboote der verſchiedenſten Art, Frank
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reich 99, England 60 uſw. Auch Deutſchland hat das Unter
ſeeboot als eine vollwertige Kriegswaffe anerkannt, die
freilich zunächſt nur für die engere Küſtenverteidigung ver-
wendet werden kann; es hat ein Unterſeeboot in den Dienſt
geſtellt und wird für die Beſchaffung einer Flottille von
Unterſeebooten jährlich 10 bis 15 Millionen Mark veraus-
gaben. Mit Rückſicht auf die flachen deutſchen Küſten werden
nicht reine Unterwaſſerboote gebaut, ſondern ſogenannte
Tauchboote von zuverläſſiger Seetüchtigkeit. Das deutſche
Unterſeeboot V 1 hat bereits mehrere längere Fahrten von
der Nordſee um Skagen nach Kiel, alſo über 1000 Kilo
meter, glücklich zurückgelegt. Auf dem Waſſer können die
Untereſeeboote bis zu 27 Kilometer, unter dem Waſſer nur
bis zu 18 Kilometer ſtündlich leiſten. Das Tauchen erfolgt
nichd ſenkrecht, ſondern ſchräg während der Fahrt. Stoppt
das Boot, ſo kommt es von ſelbſt an die Oberfläche. Mehr
als 5 Meta können die Boote nicht tauchen, weil die Seh-
rohre ſonſt nicht genügen würden. Noch nicht recht gelöſt
iſt die Motorenfrage. Dampfmaſchinen ſind zu ſchwer, aber
zuverläſſig, Gaſolin- und Benzinmotore leicht, aber gefähr-
lich wegen der Entwickelung giftiger Gaſe. Neuerdings ver
wendet man vielfach Petroleummotore. Die Armierung
beſteht aus feſt eingebauten Bug- und Heckrohren. Ein
brauchbares Schutzmittel gegen Unterſeeboote iſt noch nicht
gefunden worden. Lenkbare Luftſchiffe könnten vielleicht
feindliche Unterſeeboote erkunden, aber nur bei hellem,
günſtigem und ſturmfreiem Wetter.

Das Miniſterium des Jnnern und die Nacktdarſtellungen.
Jn anerkennenswerter Weiſe hat das Miniſterium des

Jnnern auf Grund der Proteſte der Preſſe zu dem Kampf
um die Nackdarſtellungen Stellung genommen. Das Miniſte-
rium hat, wie die „Tägl. R.“ mitteilt, ein Gutachten der
Akademie der Künſte über den Wert der in Rede ſtehenden
Schauſtellungen eingefordert. Das Gutachten hat dahin ge
lautet, daß dieſe Darbietungen vielleicht gelegentlich auf die
eine oder andere Perſönlichkeit künſtleriſch anregend wirken
könnten, daß aber im allgemeinen ihnen ein höherer künſtle-
riſcher Wert nicht inne wohne. Das Bedenken ſei ferner
nicht von der Hand zu weiſen, daß es den Veranſtaltern um
die Erzielung ganz anderer als künſtleriſcher Wirkungen zu
tun ſei. Das Miniſterium hat auf das erwähnte Gutachten
hin verfügt, daß auch bei dieſen „Nacktdarſtellungen“ in Zu-
kunft diejenigen Geſichtspunkte, die allgemein für die Schau-
ſtellung von Perſonen beſtehen, Anwendung zu finden haben.
Jnsbeſondere iſt ebenſo wie bei der Veranſtaltung lebender
Bilder Rückſicht zu nehmen auf das, was Sitte und Her-
kommen über die Verhüllung des menſchlichen Körpers vor-
ſchreibt. Die Polizeibehörden haben ferner die Mitteilung
erhalten, daß bei den „Nackdarſtellungen“ ein höheres Kunſt-
intereſſe nicht in Frage kommt, ſo daß ſolche Veranſtal-
tungen nach 8 33a der Gewerbeordnung einer Kon
zeſſion bedürfen.

Deutſches Reich.
Die Rückkehr des Kaiſerpaares. Der Kaiſer, die

Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe trafen am
Sonnabend, 10. Oktober, abends um 716 Uhr im Hofzuge
in Danzig- Langfuhr ein. Der Kaiſer begab ſich im
Automobil nach dem Königsſaal des Offizierskorps der
Leibhuſaren-Brigade, während die Kaiſerin und die Prin-
zeſſin Viktoria Luiſe im Hofzuge verblieben. Jm Kaſino
ſpeiſte der Kaiſer mit dem Offizierkorps der Leibhuſaren-
Brigade zu Abend. Die Abfahrt von Langfuhr erfolgte
abends 1014 Uhr nach Hohenſtein in Weſtpreußen, woſelbſt
übernachtet wurde. Der Kaiſer und die Kaiſerin, die
Sonntag vormittag 91 Uhr in Marienburg eintrafen,
wohnten dem Gottesdienſte in der Schloßkirche bei. Nach
dem Gottesdienſte beſichtigte der Kaiſer unter Führung des
Geh. Regierungsrates Steinbrecht die letzten Renovierungen
der Burg. Um 11 Uhr 30 Min. erfolgte die Abfahrt nach
Potsdam. Abends 91 Uhr traf das Kaiſerpaar mit der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe auf Station Wildpark ein und
begab ſich ſofort nach dem Neuen Palais.

Aus der Armee. Die „Bautzener Nachr.“ melden: Zum
Thef des in Bautzen garniſonierenden Jnfanterie- Regiments
Nr. 103 hat der König den Großherzog von Baden er
nannt. Die offizielle Ernennung erfolgt am kommenden Sonn
abend. Aus dieſem Anlaß treffen der König und der Großherzog
mittels Sonderzuges vormittags 9 Uhr in Bautzen ein.

Bei dem Neubau eigener preußiſcher Geſandtſchaftshäuſer,
über den eine Berliner Korreſpondenz Mitteilungen verbreitete,
handelt es ſich, wie zuverläſſig verſichert wird, lediglich um die
Geſandtſchaft in München. Dieſer Bau wird allerdings ziem-
lich koſtſpielig werden, da er gleichzeitig die Schack-Galerie auf
nehmen ſoll. Andere Neubauten in den Hauptſtädten deutſcher
Einzelſtaaten für Geſandtſchaftszwecke ſind nicht beabſichtigt.

Das Schickſal des Profeſſors Schnitzer ſcheint ſich trotz
der dilatoriſchen Behandlung, welche alle Beteiligten der
Angelegenheit angedeihen ließen, zu erfüllen. Schnitzer iſt
jetzt von ſeiner Studienreiſe nach Japan, die ihn auch nach
China und Jndien führte, nach München zurückgekehrt. Er
wird wahrſcheinlich in der theologiſchen Fakultät verbleiben,
aber nach einer privaten Meldung nur ſogenannte ge-
ſperrte Vorleſungen halten, wie dies auch die Alt-
katholiken Döllinger und Friedrich nach ihrer Exkom-
munikation getan haben. Damit hätte der Ultra-
montanismus in der Hauptſache ſeinen Willen durchgeſetzt.

Eine Kundgebung gegen ihren Oberbürgermeiſter haben die
Kieler Bürger beſchloſſen. Oberbürgermeiſter Fuß hat, wie der
„Hann. Cour.“ mitteilt, ſchon wiederholt ſeiner Abneigung gegen
die ſchleswig-holſteiniſche Städteordnung Aus-
druck gegeben und neuerdings in dieſem Sinne auch in einer aus
Anlaß der Jahrhundertfeier der preußiſchen Städteordnung er-
ſchienenen Feſtſchrift ſich geäußert. Dieſe Stellungnahme des
oberſten Beamten der Stadt Kiel gegen die in letzterer und in der
Provinz gültige Städteördnung, insbeſondere gegenüber dem Recht
der Bürgerſchaft, die Mitglieder des Magiſtrats direkt zu wählen,
hat ſtark verſchnupft. Eine Delegiertenver ſammlung des Bürger
vereinsausſchuſſes, dem die Vorſtände ſämtlicher kommunalen und
kommunal-ſozialen Korporationen angehören, beſchäftigte ſich mit
der Angelegenheit, bedauerte, daß Oberbürgermeiſter Fuß an einer
ſo offiziellen Stelle gegen die ſchleswig-holſteiniſche Städteordnung
geſchrieben habe und beſchloß einſtimmig, eine Kundgebung an
den Städtetag zu ſenden, in welcher der Ausſchuß gegen jeden
Verſuch proteſtiert, durch Schaffung einer einheitlichen kommu
nalen Wahlverfaſſung die Rechte der ſchleswig-holſteiniſchen
Städteordnung aufzuheben.

Der preußiſche Apothekerkammer Ausſchuß iſt zu einer
Sitzung auf den 29. und 30. Oktober d. Js. nach Berlin in das
Kultusminiſterium einberufen worden. Der Ausſchuß wird ſich
u. a. beſchäftigen mit einer Verordnung über den Verkehr mit
Arzneimitteln außerhalb der Apotheken, mik der Frage des Vor

ſchlages von gerichtlichen Sachverſtändigen durch die Apotheker
kammern, des Erſetzens der Bezeichnungen „Apothekerlehrling“
und „Apothekergehilfe“ durch andere, der Umgeſtaltung des
n er und der Regelung der Geſchäftszeit der
Apotheken an Sonn und Feiertagen.

Der Fall Liebknecht vor dem Leipziger Ehrengerichtshof,
Wie ein Telegramm aus Leipzig meldet, lautete im Falle Lieb
knecht das Urteil des Ehrengerichtshofes der Rechtsanwälte: Die
Berufung der Staatsanwaltſchaft gegen das den Angeſchuldigten
freiſprechende Urteil der Anwaltskammer der Provinz Branden
burg wurde verworfen. Der Angeklagte bleibt alſo Rechts
anwalt. Die Koſten des Verfahrens hat die Anwaltskammer der
Provinz Brandenburg zu tragen.

Die Einführung von Feuerwaffen nach Weſtafrika. In der
jüngſten Nummer des „Reichsanzeigers“ wird eine Bekannt-
machung des Reichskanzlers über das am 22. Juli 1908 in Brüſſel
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und anderen Staaten vereinbarte
Verbot der Einfuhr von Feuerwaffen, Munition und Schießpulver
nach einer beſtimmten Zone Weſtafrikas veröffentlicht.

Zur Reform der höheren Mädchenſchule.
Zu Anfang der verfloſſenen Woche tagten in Berlin

drei Vereine: der allgemeine deutſche Lehrerinnenverein,
der preußiſche Mädchenſchulverein und die Direktorenver-
einigung der Leiter öffentlicher höherer Mädchenſchulen,
um zu den am 18. Auguſt vom preußiſchen Miniſterium er
laſſenen Beſtimmungen über die Neuordnung des höheren
Mädchen ſchulweſens Stellung zu nehmen. Zu letzterer
waren aus unſerer Stadt von den betreffenden Patronats
behörden entſandt der Direktor Juſtus Baltzer von den
Franckeſchen Stiftungen und der Königliche Schulrat Direk-
tor Dr. Biedermann von der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule. Auf dieſer von 133 Mitgliedern beſuchten
außerordentlichen Verſammlung wurde beſchloſſen, die fol
gende Erklärung der oberſten Schulbehörde zu überreichen
und ſie zugleich in den weiteſten Kreiſen des Publikums zu
verbreiten:

I. Der Direktorenverein erblickt in der Neuordnung des
Mädchenſchulweſens eine gute und umfaſſende Löſung der Frage
der höheren Frauenbildung und erklärt im allgemeinen ſeine Zu-
ſtimmung zu den Grundgedanken und dem Aufbau des Reform-
werkes, das für die Mädchenbildung eine bahnbrechende, zielbe-
wußte und großzügige Neugeſtaltung darſtellt, die, auf dem ge
ſchichtlich Gewordenen weiterbauend, einen großen Fortſchritt in
der Geſchichte des höheren Mädchenſchulweſens bedeutet, faſt allen
Grundforderungen unſeres Vereins Rechnung trägt und den
wahren Bedürfniſſen der weiblichen Jugend, ſowie auch den be
rechtigten Anforderungen an eine geſunde Weiterentwickelung der
Frauenbildung entſpricht.

II. Der Direktorenverein hebt als bedeutſame Beſtimmungen
diefer Neuordnung hervor:

A. Jm allgemeinen:
1. daß der Schwerpunkt der Reform nicht in die Vorbildung

für die Univerſität und in die gelehrten Studien der Frauen
gelegt iſt, ſondern in die allgemeine Weiterbildung der
Mädchen und ihre Ausbildung für die Lebensaufgaben einer
deutſchen Frau;
daß durch die Beſtimmungen über das Lehrkollegium der
Charakter der höheren Mädchenſchule als höherer Lehr-
anſtalt gewahrt iſt;

3. daß männliche und weibliche Lehrkräfte in annähernd gleicher
Zahl in den höheren Unterrichtsanſtalten für Mädchen
unterrichten ſollen, wodurch dieſen der unterrichtliche und
erziehliche Einfluß des Mannes geſichert bleibt, der uns

bei aller Anerkennung der Fähigkeit und Tüchtigkeit der
Frauen im Lehr und Erziehungsberufe für die höhere
Frauenbildung durchaus notwendig erſcheint.

Jndem wir uns eine Prüfung der noch nicht veröffentlichtenLehrpläne vorbehalten, begrüßen wir

B. Jm beſonderen:1. für die höhere Mädchenſchule: die höher geſtecktem
Lehrziele, die durch Nebenunterricht nicht geſtörte Einheit-
lichkeit des Unterrichtsbetriebes und vor allem die Aner
kennung der zehnſtufigen Schule als Normalform und
höherer Lehranſtalt, ſowie die Gleichſtellung der Direktoren
und akademiſch gebildeten Oberlehrer mit ihren Amtsge-
noſſen an den höheren Den
Jn den Lyzeen (Frauenſchulen) begrüßen wir die Ver
ſuche zu neuen, geſunden und entwickelunggfähigen Anſtalken
für die Weiterführung der dringend vötigen allgemeinen
Frauenbildung und deren Ergänzung in der Richtung der
künftigen Lebensaufgaben der gebildeten deutſchen Haus
frau und Mutter, verkennen aber nicht die Schwierigkeiten,
die der Durchführung dieſer neuen Schulform und ihrer ge
planten Einrichtung erwachſen werden.
Bei dem höheren Lehrerinnen-Seminar ſehen wir
in dem Wegfall der beſonderen Aufnahmeprüfung für
Schülerinnen aus der oberſten Klaſſe der zehnſtufigen
höheren Mädchenſchulen und in der r der Aus
bildungszeit auf vier Jahre die Erfüllung der von uns ſekt
Jahren als dringend betonten Forderungen.

4. Wenn auch für die Studienanſtalt infolge ihrer An
lehnung an das Vorbild der Reformanſtalten der höheren
Knabenſchulen ein an die zehnjährige höhere Mädchen
ſchule anſchließender beſonderer Weg nicht für gangbar ge
halten iſt, ſo können wir mit der dieſer Anſtalt gegebenen
Ordnung uns doch inſoweit einverſtanden erklären, als die

Abzweigung möglichſt weit hinausgeſchoben iſt und ausdrück-
lich bei der in den Studienanſtalten vermittelten Bildung
eine mecha niſche Uebereinſtimmung mit den höheren
Lehranſtalten für die männliche Jugend vermieden werden
ſoll. Wir halten jedoch an der Ueberzeugung feſt, daß für
die Vorbereitung begabter Mädchen zur Univerſität eine
neue Schulart (der ſogenannte vierte Weg) geſchaffen
werden muß.

Die Direktoren, die ja vorzugsweiſe an dem Werke der neuen
Frauenbildung mitzuwirken berufen ſind, ſind ſich der Größe der
Aufgaben, die ihnen und den Lehrkollegium durch die Neuordnung
des höheren Mä ſchulweſens erwachſen, voll bewußt; ſie werden

jeder in ſeinem Kreiſe und auf dem ihm zugewieſenen Arbeits
gebiete an die Durchführung der wohl auf lange Zeit hiw
grundlegenden Beſtimmungen freudig und ohne engherzige Kritik
im einzelnen herantreten, um die gegebene Form mit wertvollem
Jnhalte zu füllen und in ernſter Arbeit auf dem nun ſicher ge
legten Grunde weitere praktiſche Erfahrungen zu ſammeln.

Juſßus Baltzer.

Ausland.
Enthüllungen zum ſerbiſchen Königsmord. Die

„Grazer Tagespoſt“ veröffentlicht ſenſationelle Mitteilungen
zum ſerbiſchen Königsmord. Danach ergibt das Fremden-
regiſter des Genfer Meldeamtes, daß vom 25. bis 30. Mai
1903, wenige Tage vor dem Königsmord, die drei be-
kannten Anführer der Mordpartei im Hotel
des Prinzen Peter in Genf., gewohnt haben.
Jn der Nacht der Ermordung des Königs Alexander erhielt
Prinz Peter ein Privattelegramm aus Semlin, das lautete:
„Zug nach Rußland abgegangen.“ Das Blatt erklärt, Ur
kunden abſchriftlich in den Händen zu e ige

Aufhebung der offiziöſen „Roſſija“, Das amtli rgan derruſſiſchen Refierung die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ Stolypins,
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wird, wie der „Jnf.“ aus Petersburg geſchrieben wird, aufgehoben
werden. Die Regierung läßt augenblicklich einen Bericht darüber
herſtellen, ob dies Blatt ſeinem Zwecke entſpricht und ob die Koſtenden Le e antiqual ſind. Der Bericht führt aus, daß die un
gewöhnlich hohen Koſten des Regierungsorgans abſolut unprodultiv
ſind. Die Preſſe von der äußerſten Linken bis zur äußerſten
Rechten hat zu den Mitteilungen der „Roſſija“ kein Zutrauen,
weil die Schriftleitung nicht in allen Teilen aus einwandsfreien
Leuten beſteht, ſondern aus Mitgliedern des ruſſiſchen Verbandes,
die alles andere als vertrauenerweckend ſind. Zudem veröffent-
licht die Regierung ihre meiſten offiziellen Nachrichten in den
beiden Zeitungen „Sſenatski Wjedomoſti“ und „Prawitelſtwenny
Weſtnik“. Ein offizielles Organ muß nach Anſicht des Autors
des Berichtes einen ganz anderen Charakter tragen. Es muß ein
Bureau offizieller Nachrichten ſein, welche allen Vertretern der
Preſſe mitzuteilen ſind, welche ſie zu erhalten wünſchen. Ein
ſolches Bureau würde keine derart gewaltigen Summen ver-
ſchlingen und den Anſichten der Regierung wie auch den Bedürf-
niſſen der Preſſe weit beſſer entſprechen.

Ein „elektrotechniſches Regiment. Die franzöſiſche
Heeresverwaltung hat, wie man der „Jnf.“ aus Paris ſchreibt,
einen bedeutſamen Entſchluß gefaßt. Ein ganzes Regiment
nämlich das 5. Genie- Regiment iſt ausſchließlich für
den Dienſt der Elektrotechnik beſtimmt worden und hat die dem-
entſprechende Ausrüſtung erhalten. Hier werden alle Fäden, dke
durch Fernſprecher, drahtloſe Telegraphie uſw. die einzelnen
Heeresteile im Manöver und im Kriege verbinden, zuſammen
laufen. Zugleich werden die Offiziere dieſes Regiments als Jn
ſtruktoren für die Frontoffiziere in Fragen der Elekkrotechnif
wirken. Die Offiziere des 5. Geniekorps werden bereits im
Politechnikum zu Fontainebleau darin ausgebildet.

Das neue däniſche Miniſterium. Der König hat am 11. Ok-
tober folgendes Miniſterium genehmigt: Der bisherige Finanz-
miniſter Neergaard wird Miniſterpräſident und Miniſter der Ver
teidigung, Kultusminiſter Enevold Sörenſen, Juſtizminiſter Hö-
göbro, Verkehrsminiſter Jenſen Senderruis, Ackerbauminiſter
Ander Nielſen behalten ihre bisherigon Aemter. Der däniſche Ge
ſandte in Wien Graf Ablefeldt-Launrig erhält das Portefeuille
des Aeußern, Direktor Claus Berntſen das des Jnnern; der öſter
reichiſch ungariſche Vizekonſul Johann Hanſen Handel und Schiff
fahrt, der Regierungspräſident in Aaleborg, Braun, das Porte-
feuille der Finanzen.

Belgien. Der Juſtizminiſter Renkin hat das neu zu
ſchaffende Portefeuille des Kolonialminiſters ange-
nommen. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Deputierte für Brüſſel
de Lantsheere auserſehen.

Großbritannien. Der frühere Botſchafter Sir Henry
Drummond Wolff iſt am 11. Oktober in Brighton ge
ſt orben. Jm Jahre 1830 auf Malta geboren, tat ſich Sir
Henry Drummond Wolff zunächſt als Politiker hervor. Er trat
1874 als Konſervativer in das Unterhaus und zeigte ſich als
eifriger Vorkämpfer der orientaliſchen Politik des Lords Beacons-
field. Später war er in diplomatiſchen Miſſionen in Konſtanti
nopel und Egypten tätig, 1888 erhielt er den Geſandtenpoſten
in Perſien, 1891 den in Rumänien, 1892 bis 1900 war er Bok-
ſchafter in Madrid.

Marokko. Der ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen Allende-
ſalazar, der in San Sebaſtian eingetroffen iſt, ſprach ſich dahin
aus, daß er durch ſeine Unterredung mit Elemencegu den Ein-
druck gewonnen habe, die marokkaniſche Frage ſer
vollkommen beigelegt. Jnzwiſchen werden aus
Melilla, 11. Oktober, neue Parteikämpfe gemeldet:
Der Stamm der Beni Sicar, der bisher auf ſeiten Roghis ſtand,
hat ſich Mulay Hafid ange ſchloſſen. Der Roghi ſchlug
die Beni Sicar in die Flucht, beſetzte das Kupferbergwerk und ließ
zehn Anhänger Mulay Hafids enthaupten, deren Köpfe
öffentlich zur Schau geſtellt wurden. Der Roghi gab die Ver-
ſicherung, daß ähnliche Angriffe ſich nicht wiederholen
werden.

Vereinigte Staaten von Amerika. Die in den Zeitungen
„World“ und „Herald“ vorgenommenen Probeabſtimmungen
deuten einen großen Umſchwung zugunſten Bryans an,
der jedoch anſcheinend noch nicht groß genug zur Wahl iſt.

Die Luftſchiffahrt.
Von den internationalen Ballonwettfahrten bei Berlin.

Von der am Sonnabend unternommenen Zielfahrt, über die wir ſchon
berichteten, liegen weiter folgende Meldungen vor

Es landeten der belgiſche Ballon „Le Radio Solair“ um
4 Uhr ungefähr 1700 m ſüdweſtlich des Zielpunktes, der deutſche
Ballon „Elberfeld“ 302 m öſtlich des Ziels, der deutſche Ballon
„Podewils“ 426m, der de ut ſche Ballon „Rhein“ 603 w, der deutſche
Ballon „Bezold“ 800 m, der belgiſche Ballon „Aero 4“ 905 m, der
deutſche Ballon „Pegnitz“ 920 w, der deutſche Ballon „Ernſt“
1400 m vom iel entfernt, der deutſche Ballon „Köln“ 900 m, der
öſterreichiſche Ballon „Radetzki“ 2000 m, der deut ſche Ballon
„Tſchudi“ 1590 m, der deutſche Ballon „Zeppelin“ 1689 m, der
deutſche Ballon „Graudenz“ beim Dorfe Zehlendorf, der deutſche
Ballon „Sohnke“ 304 m vom Ziele und der deutſche Ballon „Bamler“
1200 m vom Ziel alle Landungen erfolgten glatt oder ſehr glatt.

Demnach hat alſo der Ballon „Elberfeld“ geſiegt. Er
landete 4 Uhr 2 Min., 302 Meter vom Ziel, ohne die Reißleine
gezogen zu haben.

Die eigentliche GordonBennettWettfahrt der Lüfte hat Sonntag
nachmittag bei weſtnordweſtlichem Winde, der in der Stärke von 8--10
Metern in der Sekunde wehte, auf dem Gelände der Gasanſtalt bei
Schmargendorf ihren Anfang genommen. Der Andrang des Publikums
war ungewöhnlich groß.

Die gemeldeten 23 Ballons ſtarteten ſämtlich und zogen in ſüd-
öſtlicher Richtung davon mit Ausnahme des amerikaniſchen
Ballons „Conqueror“, der einem Unfall zum Opfer fiel. Der Start
ging in Abſtänden von je fünf Minuten, ungefähr in der Zeit von
3 bis 48/, Uhr, glatt von ſtatten. Einer näheren Schilderung entnehmen
wir folgendes: Gegen 2 Uhr am Sonntag nachmittag waren faſt alle
Ballons geſüllt. Es war ein entzückender Anblick, 23 mächtige Kugeln
in den verſchiedenſten Farben vom hellen Gelb bis zum dunkeln Braun
nebeneinander aufgereiht zu ſehen. Um dieſe Zeit hatte ſich bereits
eine Menſchenmenge von mindeſtens 20 30 000 Perſonen auf dem Platze
eingefunden, die immer mehr anwuchs. Der Anfang des Starts war
um 3 Uhr feſtgeſetzt. Eine große Zahl offizieller Perſönlichkeiten wohnte
dem Auſſtieg der Ballons bei. So u. a. Generalfeldmarſchall
v. Hahnke, die Staatsſekretäre v. Bethmann- Hollweg und
Sydow Kriegsminiſter v. Einem, Handelsminiſter Dr. Delb rück,
Eiſenbahnminiſter Breitenbach, Polizeipräſident v. Stuben
rauch.

An der Wettfahrt ſelbſt ſind 7 Länder. mit je 3 Ballons und ein
Land mit zwei Ballons beteiligt, im ganzen alſo 23 Luftſchiffe. Bevor
ſie losgelaſſen wurden, wurden feuerrote Pilotballons aufgelaſſen, um
die Windrichtung feſtzuſtellen. Man erkannte bald, daß der Wind ſich
vollſtändig gedreht hatte. Während er am Sonnabend aus Südweſt
wehte, bües er am Sonntag aus Nordweſt, und zwar auch bedeutend
kräſtiger. Als erſter ging der Ballon „Amerika 2“ vom Start. Jubel undFuruſ ſteigerten ſich, als 5 Minuten darauf als zweiter Ballon der deut

ſche „Busley“ unter Führung des Rechtsanwalts Dr. Niemeyer aufſtieg.
Nicht alle Ballons kamen glücklich vom Start. Beſonders ſchlecht erging
es dem amerikaniſchen Ballon „Conqueror“, der kurz nach dem
Loslaſſen ein wenig in die Höhe ging, ſich alsbald aber wieder ſenkte
und mit der Schranke der Tribüne in Berührung kam. Er war dann
kaum 10 Minuten in der Luft, als man plötzlich bemerkte, wie ſeine
Jnſaſſen ſehr viel Ballaſt auswarfen. Der Ballon hatte bei der Be
rührung der Tribüne ein Leck bekommen, das ſich zuſehends ſchnell
vergrößerte und den Ballon zum Sinken zwang. Große Aufregung
und Unruhe bemächtigte ſich des Publikums. Eine Viertelſtunde darauf
erfuhr man jedoch, daß die ohne Schaden zu nehmen, auf
dem Dach eines Hauſes in der Wilhelmshöherſtraße in Friedenau ge
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landet waren. Den größten Umfang nahmen die Ovationen an, als
der deutſche Favorit
Höhe ſtieg. Eine rührende Szene ſpielte ſich bei der Abfahrt des
belgiſchen Ballons „L'Utopie“ ab. Kurz bevor dieſer aufſteigen ſollte,
nahm die greiſe Mutter des Führers de Brouköre von ihrem Sohne
Abſchied. Der Start der 23 Ballons nahm ungefähr zwei Stunden in
Anſpruch. Alle Ballons waren mit zwei Herren beſetzt. Man nimmt
an, daß die führenden und ſiegenden Ballons mindeſtens 48 Stunden
in der Luft bleiben müſſen, um bei der Entſcheidung überhaupt mit
ſprechen zu können.

Vom Gradeſchen Flug apparat. Die „Magdeb. Ztg.“
ſchreibt aus Magdeburg: Nach den letzten Fahrverſuchen am Mitt
woch hat Jngenieur Grade wieder einige Aenderungen an den Zünd-
vorrichtungen des Motors vorgenommen weiter ſind auch deſſen ſämt
liche anderen Teile einer genauen Prüfung unterzogen worden. Bei
den letzten Verſuchen in der Halle ergab ſich, daß der Motor eine be
deutend größere Zugkraft entwickelt als früher die Tourenzahl war
bedeutend höher. Bei den Sonnabend nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr
auf dem großen Cracauer Anger unternommenen Fortbewegungsver
ſuchen gab der Motor dem Apparat ſelbſt gegen Wind eine Stunden
geſchwindigkeit von 30 Kilometern. An der Schraube ſind vorläufig
keine Aenderungen vorgenommen worden. Wenn der Motor in vollem
Gange war, hatte er in der Sekunde etwa 120 Zündungen. Der
Apparat ging bei der erhöhten Tourenzahl des Motors ſehr ſchnell
vom Start weg. Leider trieb der ſeitlich kommende Wind das
Schwanzende, das ſich mehrmals vom Boden abhob, zur Seite, ſo daß
der Apparat häufig aus ſeiner Richtung gedrängt wurde. Bei Wind
ſtille werden in den nächſten Tagen weitere Verſuche unternommen werden.

Vermiſchtes.
Schweres Unglück in der amerikaniſchen Marine. Die vier

Unterſeeboote „Viper“, „Cuttlefiſh“ „Octopus“ und „Taran-
tula“ gerieten, ſo wird dem „B. T.“ aus New-York, 11. Oktober,
gemeldet, nach der Ausreiſe von New-York infolge heftigen
Sturmes in Not. Sie wurden undicht. Das Seewaſſer erreichte
den Akkumulatorenraum, von dem aus ſich das Jnnere mit gif-
tigen Gaſen füllte. Die Boote trieben vier Tage lang, nach-
dem ſie von ihrem Begleitſchiff abgekommen waren. Als endlich

Hilfe erſchien, war die „Viper“ bereits geſunken. Die
aufgefundenen Mannſchaften waren größtenteils aus Er-
ſchöpfung und infolge verdorbener Luft tot. Die Marinever-
waltung verſuchte, die Sache zu vertuſchen, doch haben die durch

den Vorfall erbitterten Offiziere dieſem Wunſche nicht
gehorcht.

Die Großherzogin Eleonore von Heſſen, geborene Prinzeſſin
zu Solms-Hohenſolms-Lich, ſieht innerhalb der nächſten beiden
Monate erneut einem freudigen Familienereignis entgegen.

W. Der Graf von Turin begab ſich nach London, um dort
Vorbereitungen für ſeine Durchquerung Afrikas von
der Somaliküſte bis zum Kongo zu treffen. Er wird höchſtens
r n Weißen begleitet werden. Die Reiſe iſt auf zwei Jahre
)erechnet.

inf. Noch ein Zeitgenoſſe Napoleons J. Die „Zeitung der
Rigaiſchen Stadtpolizei“ bringt folgende Mitteilung: Am 5.
September weilte in Riga auf der Durchreiſe nach Warſchau
zum Jubiläumsfeſt des 1. Dragonerregiments des Königs von
Württemberg der verabſchiedete Wachtmeiſter dieſes Regiments,
Andrei Nikolajewitſch Schmidt, der am ſelben Tage auch 136
Jahre alt wurde. Zur Beſtätigung ſeines hohen Alters zeigte er
ſeinen Abſchiedsukas Nr. 120, wo geſagt iſt, daß er, der verab-
ſchiedete Wachtmeiſter Andrei Nikolajewitſch Schmidt, den Klein-
bürgern der Stadt Schaulen im Gouvernement Kowno entſtammt,
am 5. September 1772 geboren, orthodoxer Konfeſſion, des Leſens
und Schreibens kundig und verwitwet und am 6. Auguſt 1796
aus den Kantoniſten zum Dienſt in das Revaler Bataillon ein-
gereiht worden iſt. Am 18. Juli 1798 überſchritt er die Alpen
unter dem Feld marſchall Grafen Sſuworow-Rymnikski. Am 25.
November 1798 wurde er mit den Abzeichen des Georgs-Ordens
4. Klaſſe dekoriert. Für die Eroberung zweier Geſchütze bei
Maly-Jaroſſlawez und einer feindlichen Fahne bei Smolensk im
Oktober 1812 erhielt er den Georgs-Orden 3. Klaſſe und eine
ſilberne Medaille am Georgenbande. Für die Eroberung einer
türkiſchen Standarte bei der Erſtürmung Eriwans im Kriege
1827 bis 1829 wurde er mit den Abzeichen des Militär-Ordens
2. Klaſſe ausgezeichnet; dieſen Orden heftete ihm Graf Paſke-
witſch-Eriwanski eigenhändig an und der Großfürſt Michail
Pawlowitſch ſchenkte ihm zur Belohnung 500 Rbl. Für 20jäh-
rigen tadelloſen Dienſt erhielt er die Annen-Medaille. Bei der
Erſtürmung von Praga im Jahre 1831 wurde er mit dem pol-
niſchen St. Stanislaus-Orden und für die Erſtürmung von War-
ſchau im Jahre 1832 mit der ſilbernen Medaille am Andreas-
Bande dekoriert. Für die Eroberung von Tiraspol im Jahre
1848 erhielt er ebenfalls die ſilberne Medaille am Andreas-Bande.
Für 25jährigen Dienſt wurde er mit der ſilbernen Medaille am
Annen-Bande mit dem Bildnis des Kaiſers Nikolaus I. ausge-
zeichnet und erhielt im ſelben Jahre die goldene Medaille mit
dem Bildnis des Kaiſers Alexander J. Jm Jahre 1847 quittierte
er den Dienſt im Leibgarde-Huſaren- Regiment Sr. Majeſtät,
äußerte aber ſchon damals den Wunſch, wieder in den Dienſt zu
treten und wurde als Wachtmeiſter dem 1. Dragoner- Regiment
des Königs von Württemberg zugezählt. Jm Jahre 1851 erhielt
er für die Rettung des Generalleutnants Kolpakowski den Mili-
tärorden 2. Klaſſe. Bei den Erſtürmung des Malachow-Hügels
erhielt er für die Rettung des Kontreadmirals Nachimow den
Militärorden 1. Klaſſe. Jm Jahre 1857 wurde er wegen Krank-
heit und Schwäche aus dem Dienſt unter Verleihung einer jähr-
lichen Penſion von 1200 Rbl. entlaſſen. Während ſeiner ganzen
Dienſtzeit iſt er kein einziges Mal beſtraft worden und hat an
vielen Feldzügen und Schlachten, u. a. im vaterländiſchen Kriege
von 1812 bei Borodino, Maly-Jarooſſlawez und Smolensk, im
perſiſchen Kriege 1827-—-1829 und an der Sewaſtopoler Kampagne
teilgenommen. Jm Jahre 1828 wurde er durch 2 Kugeln am
rechten Bein und 1832 durch einen Säbelhieb an der Bruſt ver
wundet und 1854 am Kopf kontuſioniert, wo noch jetzt die Narbe
zu ſehen iſt. Dieſer Veteran geht noch ohne fremde Hilfe, nur
auf einem Stock geſtützt, hört gut, ſpricht vernehmlich, ſieht aber
ſchlecht, und wenn er nach der Uhr ſieht, hält er ſie ſehr nahe vor
die Augen. Er hat, wie er ſelbſt erzählt, nie geiſtige Getränke
gebraucht und nie geraucht, iſt aber ein Freund von Schnupf
tabak. Seit 52 Jahren iſt er Witwer, und ſein einziger Sohn
iſt im Kriege mit den Türken gefallen. Er iſt geſprächig und
liebenswürdig. Zum Jubiläum reiſte er im Mantel und mit der
Mütze, die er ſich ſeit dem Tage ſeines Austrittes aus dem
Dienſt aufbewahrt hat. Sein Gedächtnis iſt ausgezeichnet, und
mit Lächeln gedenkt er der Zeiten, wo die Truppen in Baſt
ſchuhen zur Parade zogen, und der Wege in alten Zeiten, als
es nicht nur keine Eiſenbahnen, ſondern auch keine Chauſſeen
gab. Der Veteran lebt ſtändig in Tiflis.

skar Erbslöh mit dem Ballon „Berlin“ in die
ink. Ein Aufſehen erregender Cholerafall. Aus ärztlichen

Kreiſen wird der le Die Annahme, daß dasVorhandenſein von Cholerabazillen auch die Cholera bei dem be
treffenden Menſchen zur Folge habe, wurde ſchon von Prof.
Pettenkofer als falſch bezeichnet, allerdings ohne daß dieſe
Theorie bei den Aerzten viel Glauben fand. Nun kommt aber
aus Petersburg eine Nachricht, die Pettenkofers Theorie beſtätigt
und deshalb in Aerztekreiſen viel Senſation erregt. Seit 10
Tagen befindet ſich nämlich im Petersburger ſtädtiſchen Hoſpital
eine Frau in Behandlung, die anſcheinend vollkommen geſund
iſt und keinerlei choleragähnliche Krankheitserſcheinungen auf-
weiſt; indeſſen hat eine dreimalige bakteriologiſche Unterſuchung
in ihrem Organismus das Vorhandenſein einer ungeheueren
Menge von Choleravibrionen, und zwar von der gefährlichſten
Art, feſtgeſtellt. Nach Anſicht der Aerzte beſtätigt dieſer Fall die
Meinung Pettenkofers, daß es Organismen gebe, die auf die
Cholerainfektion gar nicht reagieren. Die Frau wird noch ca.
2 Wochen in der Unterſuchung bleiben. Jn Reval hat man eben
erſt einen analogen Fall erlebt. Auch bei dem vor einigen Tagen
aus dem Obſerbatoriumsraum entlaſſenen Baron von Mickwitz
waren Choleravibrionen feſtgeſtellt worden, ohne daß er dabei
auch nur die geringſten Beſchwerden empfand.

Ein eigenartiges Abenteuerleben hat jetzt ein tragiſches Ende
genommen. Ein in den mittleren Jahren ſtehender Mann namens
Czeslaus von Morze, der aus anſtändiger Familie war und in
guten Verhältniſſen ein achtbares Leben hätte führen können, zog
es trotzdem meiſt vor, ſich in voller Freiheit auf der Landſtraße zu
tummeln und ſich ſeine Freunde unter den Handwerksburſchen zu
ſuchen. Nun wurde kürzlich ein Menſch auf einem Felde bei
Pinne ermordet aufgefunden. Man wußte anfänglich nicht,
mit wem man es zu tun hatte. Nachdem ſowohl die Beſchreibung
des Ermordeten, wie auch die der mutmaßlichen Mörder durch
amtliche Bekannimachung in der Provinz verbreitet worden war,
rekognoszierten jetzt, wie man aus Poſen meldet, ein dortiges
Fräulein und ein Kellner die Leiche als die des Herrn von Morze.
Man erfuhr jetzt, daß er eine Summe von etwa 600 Mk. bei ſich
gehabt hatte. Er war auf dem Wege nach Kalitz geweſen, wo er
nach ſeiner eigenen Angabe bei ſeiner Tante, einem Fräulein
v. Grabowka eine Erbſchaft von 500 Rubeln in Empfang nehmen
wollte. Auf dem Wege nach dorthin muß er dann ermordet
worden ſein. Als mutmaßliche Täter wurden drei Vagabunden,
in deren Geſellſchaft v. M. ſich kurz vor ſeinem Tode befunden
hatte, feſtgenommen. Zwei beſtreiten jede Schuld und bezeichnen
den Dritten, den Bäckergeſellen Schultz, als den alleinigen Täter.

Geiſter im Fabrikbetriebe. Wie wir ſchon mitgeteilt haben,
ſind die drei Jnhaber der kosmetiſchen Fabrik „Bombaſtuswerk“
in Dresden verhaftet worden. Die Verhaftung wird vermutlich
einen Prozeß nach ſich ziehen, der nicht nur in kaufmänniſchen
Kreiſen Aufſehen erregen, ſondern auch ſonſt von Jntereſſe ſein
wird. Man ſollte nicht glauben, daß mit Hilfe von ſpiritiſtiſchen
Machinationen große Geldſummen zur Gründung und zum Be-
triebe einer Fabrik aufgebracht werden könnten. Die Jnhaber
wußten in geſchickter Weiſe in ſpiritiſtiſchen Kreiſen kapital-
kräftige Leute an ſich zu locken und ſie zu veranlaſſen, den von
ihnen arrangierten Sitzungen beizuwohnen, die den Zweck hatten,
Geld für Bombaſtuswerke flüſſig zu machen. Hierzu wurden
Geiſter aller Zeiten und Arten zitiert, die die zukünftigen Börſen-
kurszettel vorauszuſagen wußten, die Leute dazu bewogen, Börſen
papiere anzuſchaffen und ſie zu der Beteiligung an den Bom-
baſtuswerken zu beſtimmen.

Ein Fuhrwerk vom Zuge überfahren. Der Schnellzug
Hannover-- Kaſſel überrannte am Sonnabend abend bei Nieder-
vellmar einen Kartoffelwagen des Eiſenbahnbeamten Brede, auf
dem dieſer ſelbſt ſeine Schwiegertochter und ſeine beiden Enkel
ſaßen. Der Wagen wurde auseinandergeriſſen und die
vordere Hälfte, auf der Brede ſaß, blieb vollkommen unverſehrt,
während die drei anderen Perſonen ſchwer verletzt ins
Landkrankenkaus gebracht wurden. Das Unglück wurde dadurch
verurſacht, daß an dem Bahnübergang die Schranke nicht ge-
ſchloſſen war. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

inf. Ein ruſſiſcher Fürſt als Pferdedieb. Fürſt Gregor
Pawlowitſch B. iſt, wie man der „Jnf.“ aus Petersburg ſchreibt,

als Pferdedieb verhaftet worden. Er hat den Bauern Sharow,
dem er ein Pferd und Wagen abgekauft hatte, zu ſich beſtellt, um
das Geld in Empfang zu nehmen. Sharow erſchien mit dem Geſpann.
Fürſt V. ſchickte ihn fort, um Stempelmarken zu kaufen, ſetzte ſich
in die Equipage und fuhr von dannen. Jrgendwo hinter dem
NarwskiTor verkaufte er das Pferd und die Equipage für 500
Rubel. V. werden ähnliche früher begangene Coups nachgeſagt.

Erdbeben. Jn der Nacht vom 6. zum 7. Oktober wurde die
Stadt Galatz von einem ziemlich heftigen Erdbeben betroffen,
das mit ſeinem dritten Stoße Häuſer und Bäume in ſchwankende
Bewegung ſetzte. Sämtliche Wanduhren blieben ſtehen, Bilder
löſten ſich von den Wänden und in Gaſtwirtſchaften und Glas-
geſchäften gab es eine Menge von Scherben. Der Verputz der
Wände und Decken hat überall Riſſe und Lücken erhalten, ſelbſt die
Mauern der Häuſer zeigen hier und da lange Sprunge. Beſonders
unheimlich wirkte das Geheul der zahlreichen Hunde und das Ge-
brüll des erſchreckten Viehes. Das Erdbeben kündigte ſich durch
ein ſtarkes grollendes Getöſe aus öſtlicher Richtung an.

Späte Sühne. Gegenwärtig befindet ſich, wie der „Gießener
Anzeiger“ meldet, in der Zellenſtrafanſtalt Butzbach
der Landesherr Graf Friedrich zu Leiningen-Weſter-
burg auf Schloß Jlbenſtadt zur Verbüßung einer halb-
jährigen Gefängnisſtrafe. Vor mehr als 10 Jahren
wurde der Graf von der Strafkammer zu Gießen auf Antrag
ſeiner geſchiedenen Gemahlin wegen Ehebruchs zu dieſer
Strafe verurteilt, floh aber ſofort nach Wien. Jetzt hat er ſich,

r r re f r zur Verbüßunger Strafe geſtellt, um nachher auf ſein Stammſchloß zuſtadt zurückzukehren zu können. f ſchloß zu Jlben
W. Eiſenbahnunglück. Amtlich wird aus Hannover, 12. Ok

tober, gemeldet: Heute früh gegen 814 Uhr wurden ein unbe-
kannter Mann und eine unbekaernte n die anſcheinend dem
Arbeiterſtande angehören und mit Fahrkarten dritter Klaſſe von
Geeſtemünde nach Berlin verſehen waren, von dem einfahrenden
D-Zuge Nr. 5 Köln--VBerlin auf dem hieſigen Hauptbahnhofe im
dritten Gleiſe unter der hochliegenden Laufbrücke erfaßt und
ſofort getötet. Nach Angaben von Augenzeugen iſt die Frau
kurz vor dem Zuge auf die Gleiſe gefallen. Der Mann ſprang
nach, um ſie zu retten, wobei beide überfahren wurden.

Eine Giftmiſcheraffäre wird dem „B. T.“ aus Petersburg,
9. Oktober, gemeldet: Jn Seſtrorezk, in der Nähe von Petersburg,
wurde die Baronin Ludwig unter dem Verdacht verhaftet, ihren
alten, kranken und ſehr reichen Mann vergiftet zu haben.
Baron Ludwig iſt Ende Auguſt plötzlich geſtorben, nachdem er ſein
Stubenmädchen, das 15 Ja ve bei ihm bedienſtet geweſen war,
geheiratet hatte. Dieſes Mädchen, das hinter dem Rücken des
alten Mannes ein Verhältnis mit einem Arbeiter angeknüpft
hatte, vergiftete den Greis, um die Erbin des ſehr bedeutenden
Vermögens werden und ſeinen Liebhaber heiraten zu können.
Anfangs lagen keine Verdachtsgründe gegen die Baronin vor, bis
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die Polizei auf das eigentümliche Verhältnis der Baronin zu dem
einfachen Arbeiter in der Fabrik aufmerkſam wurde und die Ver
haftung der Baronin vornahm, die, nachdem ſie einen Beſtechungs
verſuch unternommen hatte, ein umfaſſendes Geſtändnis ab-
legte und die Vergiftung ihres Mannes zugab. Sie leugneke
jedoch, Mitwiſſer zu haben. Die Baronin wurde mit ihrem Lieb-
haber en für deſſen Freilaſſung ſie eine namhafte Summe
bot. Der Fall hat en großes Aufſehen erregt, als Baron
Ludwig als reicher Wohltäter bekannt war, der ſehr viel Gutes
geſtiftet hat.

inf. Goethe und ſeine Köchin. Das Sprichwort, daß be-
deutende Männer vor ihrem Kammerdiener nicht groß ſind, muß-
ten mehr oder weniger alle Männer, die Herborragendes leiſte-
ten, in ein oder der anderen Form an ſich erfahren. Entweder
ſie zeigen in ihrem Privatleben Schwächen, die ſelbſt den Kam-
merdiener lächeln machen, oder das Dienſtperſonal ſtellt die Ret
bungsfläche dar, welche die ſonſt ziemlich weltfernen großen Man
ner mit der Welt haben. Sie bilden gleichſam die Tücke des
Objekts. So erging es Beethoven, der bekanntlich ziemlich viel
von ſeiner Wirtſchafterin zu leiden hatte; und ähnlich erging es
auch Goethe, wenn wir uns aus dem Zeugnis, das er ſeiner
Köchin Charlotte Hoher ausfsſtellte, einen Rückſchluß auf
den Charakter dieſer ſonſt ehrenwerten Dame machen können.
Sie hat 2 Jahre bei ihm gedient und wird auch als befähigt zum
Kochen geſchildert. Dagegen atteſtiert ihr Goethe einen unmög-
lichen und ſchlechten Charakter. Sie war zänkiſch, keifte mit ihm
und mit aller Welt herum und machte nie, was er ihr befahl.
Beſonders ließ ſie ſich in ihr Reich, das die Küche darſtellte, von
keinem dreinreden. Anſcheinend hatte ſie vor Goethes Bedeutung
nicht den geringſten Reſpekt. Beſonders hebt Goethe hervor, daß
er ſehr gern Kammſchnitzel aß, ſie aber ſtets Rindfleiſch kochte.
Dazu hatte ſie noch die ſehr ſchlechte Angewohnheit, hinter der
Tür zu horchen. Sie dürfte da wohl in den wenigſten Fällen
viel Schmeichelhaftes über ſich gehört haben. Auch mit ſeinen
männlichen Dienern hat der Dichterfürſt anſcheinend wenig Glück
gehabt. Jedenfalls war ein Diener namens Hänſeler ſicherlich
keine Perle. Er war nach Goethes Aeußerungen ein Diener, mit
dem nur ein Philoſoph fertig werden konnte, ſo ſtellte er die
Geduld der Menſchen auf die Probe. Ganz beſonders benahm
er ſich bei einem Ausflug, den Goethe mit einigen Freunden nach
Jena machte. Hier begann er mit dem Kutſcher Streit und war
nicht zu bewegen, ſich anſtändig zu benehmen. Goethe ließ ihn
in Jena feſtnehmen und warf ihn ſofort hinaus.

Sport und Jagd.
Der Graditzer Arnfried ſchlägt Fervor. Das Frank

furter Oktober-Meeting nahm am Sonntag bei prachtvollem
Wetter ſeinen Anfang. Die Hauptkonkurrenz, der Oktober-Preis für
Zweijährige, fiel an den ſieggewohnten Stall Graditz, deſſen Arnfried
das ganze Rennen führte und überlegen gegen Fervor gewann. Der
Weinbergſche Hengſt war in der Geraden unter der Peitſche weg-
gebrochen und vermochte wieder gerade gerichtet den Verluſt nicht mehr
gut zu machen. Jn Caliban ſteuerte Lt. Braune ſeinen 50. Sieger
in dieſer Saiſon. Den deutſchen Rekord hält Lt. Suermondt mit
53 Siegen. Die Einzelreſultate waren Staats Preis IV. Klaſſe.
3000 Mark, 1. Hrn. A. v. Schmieders Hüon (Reiff), 2. Droll (Korb).
Tot. 10 10. Kranichſtein-Rennen. 5000 Mark, 1. Hrn. H. Widmers
Govi (Francke). 2. Fiſcherin du Kleine (Hinſch). 3. Margiana (Torke).
Tot. 24: 10. Pl. 13, 15, 17: 10. Oktoberpreis für Zweijährige.
2 Ehrenpreiſe und 20 000 Mark, 1. Kgl. Hauptgeſtüt Graditz' Arnfried
(Bullock). 2. Fervor (O'Connor). 3. Peking (Weatherdon). Tot. 25: 10.
Pl. 12, 13, 17: 10. Mitteldick-Handicap. 5000 Mark, 1. Dr. Fr.
Rieſes Piccolo (Korb). 2. Vigilant (Warne). 3. Kohinor (Shaw).
Tot. 46: 10. Pl. 20, 24: 19. Falkenſtein-Hürden-Rennen. Ehren-
preis und 4000 Mark, 1. Hrn. R. Haniels Talisman (Lt. Braune).
2. Serapis (Hr. M. Lücke). 3. Hahnepampel (Lt. Alberdingk). Tot.
17: 10. Pl. 12, 14: 10, Heyden-Linden-Jagd-Rennen. Ehrenpreis
und 4000 Mark, 1. Hrn. Steenbocks Caliban (Lt. Braune). 2. Ladziza
(Beſ.). 3. Myrthe (Hr. M. Lücke). Tot. 16: 10.

Der Graditzer Delphin II in Budapeſt geſchlagen. Von den in
Budapeſt anweſenden Pferden des Kaiſerlichen Hauptgeſtüts Graditz trat

als Zweiter Delphin II in Aktion. Das mit 24000 Kronen ausge-
ſtattete Totaliſator Handicap wurde von zehn Pferden beſtritten.
Delphin II lief ſehr mäßig und vermochte unter ſeinem hohen Gewicht
nie eine Rolle zu ſpielen. Die Favoritin Blütte des Herrn v. Blas-
kowitſch ſiegte nach Gegenwehr um einen Hals gegen Antus, anderthalb
Längen zurück Ganna. Tot, 32: 10, Pl. 36, 55, 87: 20.

Rennen zu Dresden, Sonntag, 11. Oktober. Herbſt-
Jagdrennen. 15000 Mark, 1. Hartmanns „Lockente“, 2. Graf
Stauffenbergs „Cabra“, 3. Lt. v. Bocksbergs „Flittergold“. Tot.
19: 10, Platz 13 und 25 für 10.

Todesſturz eines Herrenreiters. Beim Rennen des Weſt-
preußiſchen Reitervereins zu Marienburg am Sonntag
ſtürzte im vierten Rennen der Leutnant Klapp vom
Regiment Jäger zu Pferde in Graudenz und erlitt einen ſchweren
Schädelbruch. Er war ſofort tot.

Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.
„J„S J T T (-vV-Z-G(-ſ P V

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen, Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein,

Gelehrten,
Schriftstellern, Sportsleuten u. A. ist zur

Förderung des Allgemeinbefindens zur
Hebung des Appetites und des Kräfte-

zustandes der Gebrauch von

Somatose
neu, in flüssiger Form, süss und herb,

zu empfehlen.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien,
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 481 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Oktober 1908.

Gedenktage,
13. Oktober.

1601. Der Aſtronom Thycho de Brahe geßzorben.
1715. Der franzöſiſche Philoſoph Nicolas Malebranche geſtorben.
17814. Toleranzedikt Kaiſer Joſefs II. zugunſten der Prote-

ſtanten.
1806. Gründung der Königlichen Blindenanſtalt in Steglitz bei

Berlin.
1815. König Joachim von Neapel (Murat),
1821.

Schwager, wird ſtandrechtlich erſchoſſen.
Der Anthropolog und Patholog Rudolf Virchow geboren.

1822. Der italieniſche Bildhauer Ant. Canova geſtorben.
1862. Schluß des preußiſchen Landtags Anfang der budget

loſen Periode.

Tagesſpruch: Zählt man die Zeit im Jahr,
Drin freudvoll war ein Herz,
Sind's wen'ge Stunden nur,
Die andern trug es Schmerz.

Kermer.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 12. Oktober.
Gewerbsmäßige Bettelbrieſſchreiber,

Zu dem Aufruf des Paſtors em. S. Lucht in Güſtrow, der
im Auftrage eines neu gegründeten Bergpredigt-Ordens
an alle Empfänger von Bettelbriefen das Erſuchen richte, dieſe zur
weiteren Ermittelung der Wahrheit an ihn zu ſenden, erſucht uns
die hieſige Armen-Direktion, mitzuteilen, daß auch in
hieſiger Stadt zahlreiche Perſonen die ſchriftliche Bettelei
jahraus jahrein geradezu gewerbsmäßig betreiben und es nur
zu gut verſtehen, ihre angebliche traurige Notlage in der rührend
ſten Weiſe zu ſchildern. Nicht nur hieſige, ſondern auch auswärtige
wohlhabende Perſonen werden fortgeſetzt von ihnen mit Bitt-
geſuchen beläſtigt. Jn welchem Umfangg dies oft geſchieht, geht
u. a. daraus hervor, daß nach den Ermittelungen der Au s-
kunftſtelle der Armen- Direktion einzelne Bettel-
briefſchreiber nach und nach von ein und demſelben Geſchenkgeber
Beträge von 500 Mark, von 1000 Mark, ja bis 1500 Mark, öfters
ſogar im Verlaufe eines Jahres, erhalten haben. Meiſtens wird
nur um ein Darlehn von 100 Mark und mehr gebeten, an deſſen
Rückzahlung natürlich niemals gedacht wird. Dabei haben ſolche
Leute oft relativ teure Wohnungen inne und leben auf großem
Fuße. Um dieſem Mißbrauche der Wohltätigkeit auf Koſten
wirklich Bedürftiger zu ſteuern, kann den angegangenen Privat-
perſonen auch den außerhalb der Stadt Halle wohnenden
nur wiederholt dringend empfohlen werden, vor jeder
Gewährung von Unterſtützungen unter Einſendung des Bettel-
briefes zunächſt Anfrage über die Bittſteller bei der Aus
kunftſtelle der Armen-Direktion, Rathausſtraße 1,
2 Treppen, Zimmer 82, zu halten. Dieſe Auskunft wird unent-
geltlich und mit möglichſter Beſchleunigung erteilt.

Die ſtädtiſche Säuglingsfürſorgeſtelle in der Univerſitäts
ſtinderklinik am Franzoſenweg iſt im Monat September 192 mal in
Anſpruch genommen worden neu in Ueberwachung traten 34 Sänu g-
in ge. Die Fürſorgeſtelle iſt allen Müttern im Stadtkreiſe Halle a. S.
zugänglich und gibt ihnen Gelegenheit, ſich dort unentgeltlich Rat über
die Ernährung und Behandlung ihrer Kinder im erſten Lebensjahre
durch Spezialärzte zu holen. Die Sprechſtunden ſind auch weiterhin
wochentägliſch von 8--9 Uhr vormittags.

Ueber die Gründung einer Hausbeſitzerbank wird Herr
Dr. jur. Pabſt (Spandau) am nächſten Mittwoch im kleinen
Saal der „Kaiſerſäle“ den Mitgliedern des Haus- und
Grundbeſitzer- Vereins einen Vortrag halten. Jn der
jetzigen geldarmen Zeit haben beſonders die Hausbeſitzer, die im,
allgemeinen ein großes Kreditbedürfnis haben, ſchwer zu leiden.
Die Opfer, die bei neu aufzunehmenden oder gekündigten Hypo-
theken gebracht werden müſſen, ſind in manchen Fällen ungeheuere,
oft zwei und mehr Prozent der Darlehnsſumme. Um auf dieſem
Gebiete für die Mitglieder Erleichterungen zu ſchaffen, in der
Hauptſache aber um bei vorübergehenden Geldverlegenheiten
Hilfe gewähren zu können, iſt die Leitung des erwähnten Vereins

Napoleons

dem Gedanken näher getreten, ein eigenes Kreditinſtitut
j Klee Märkerſtraße 10, watt.ins Leben zu rufen. Der Vortrag ſoll Aufklärung über die Ein-

richtungen, Zwecke und Ziele eines ſolchen Jnſtituts bringen, ſo
daß der Beſuch der Verſammlung wohl nicht noch beſonders
empfohlen zu werden braucht.

Im Verein Geſundheitspflege (e. V.) wird Mittwoch abend
der Vereinsvorſitzende über das ſehr zeitgemäße Thema „Fleiſch
vergiftungen“ reſerieren. Außerdem iſt allgemeine Diskuſſion
und Beſprechung von Vereinsangelegenheiten vorgeſehen.

Der Ornithologiſche Zentralverein für Sachſen und
Thüringen beſprach in ſeiner Monatsverſammlung das Programm
der am 8. und 9. November in „Freybergs Garten“ ſtattfindenden
Geflügelausſtellung, auf der nur Mitglieder ausſtellen
können. Den Geflügelfreunden wird reichlich Gelegenheit ge-
boten ſein, reinraſſiges Geflügel preiswert zu kaufen. Weiter
fand in der Sitzung die Verloſung des vom Verein angekauften
Geflügels ſtatt. Jntereſſant war auch die Ausſprache über Zucht-
refultate der letzten Zuchtperiode. Die nächſte Sitzung findet am
22. Oktober in „Freybergs Garten“ ſtatt, in der wird Herr Land
graf (Döllnitz) eine Kollektion ſeiner in deutſchen Züchterkreiſen
rühmlichſt bekannten franzöſiſchen Bagdetten vorführen.

Einen intereſſanten Umzug veranſtaltete geſtern der hieſige
Bäckergeſellenverein. Der Verein feierte das Feſt ſeines
60 jährigen Beſtehens unter Beteiligung der hieſigen
Meiſter und zahlreicher auswärtiger Vereine. Am Nachmittag wurde
zunächſt ein Feſt z u g veranſtaltet, an dem ſich auch etwa 17 aus
wärtige Vereine beteiligten. Der Feſtwagen und beſonders der
improviſierte große Backofen zog das Jntereſſe der Zuſchauer auf
ſich und fand viel Beifall die Lehrlinge in ihrer blitzblanken Bäcker
tracht ſahen recht ſchmuck aus. Der Feſtzug, den drei Muſikkorps
begleiteten, ging vom Bäckerinnungshauſe in der Glauchaer
ſtraße aus und nahm zunächſt ſeinen Weg durch die Zenkerſtraße am
Hauſe des Herrn Obermeiſters Günther vorbei, dann über die
Promenade durch die Leipziger-, Magdeburger- und Ludwig Wucherer
ſtraße, den Mühlweg, die Bernburger- und Geiſtſtraße nach den
„Thaliaſälen“. Hier verlief das Feſt in ſchönſter Weiſe, beſonders
uuch durch die Vorträge des Bäcker-Geſangvereins aus-
zezeichnet. Der Herr Ehrenobermeiſter Hugo hielt die Feſtrede
auf den Verein, in der er ſeiner Bedeutung und ſeiner guten Beziehungen
zur Jnnung und den Meiſtern überhaupt gedachte. Der Ball am
Abend hielt die zahlreichen Teilnehmer noch lange feſtlich zuſammen.

Der Männer-Turnverein Halle hielt ſeine Jahreshaupt-
verſammlung ab, die von den Mitgliedern ſehr zahlreich beſucht
war. Nach Eröffnung der Verſammlung erſtattete der Turn-
lehrer Löffler den eingehenden Jahresbericht, der zeigte, daß der
Verein im vergangenen Vereinsſjahre wirklich tüchtige turneriſche
Tätigkeit entwickelt hat; der Verein ſah von allen von ihm be-
ſchickten Turn und Bergfeſten Sieger aus ſeiner Mitte heim
kehren, er hat von ſämtlichen Halleſchen Vereinen die größte Zahl
in Preiſen zu verzeichnen. Nachdem der Kaſſenwart Bericht er
ſtattet und ihm Entlaſtung erteilt war, wurde zur Vorſtandswahl
zeſchritten. Der Vorſtand für das nächſte Jahr wurde wieder-
bezw. neugewählt, und zwar Herr Gnieß zum erſten Vorſitzenden,
Herr Löffler als Turnwart für die alte Herren Abteilung. Die
Lurnſtunden finden Dienstags und Freitags in der Turnhalle
a rieſenſchule und Donnerstaas für die Alte Herren- Abteilung

Der Turnverein Frieſen hielt Sonnabend ſeine ordentliche
diesjährige Hauptverſammlung ab. Nach Erſtattung des Jahres
berichts und der Rechnungslegung wurde der Vorſtand gewählt,
und zwar Herr E. Roesner (zum 31. Male) zum Vorſitzenden.
Die Wahl von Vorturnern findet in der nächſten Verſammlung
am 24. Oktober ſtatt; die Rechnung wurde entlaſtet. Die Turn
übungen werden jeden Dienstag und Freitag abend 8--10 Uhr in
der Turnhalle, Drehhauptſtraße, abgehalten.

Der Muſtikaliſche Zirkel, der hier am 16. Oktober 1883 ge
gründet wurde, begeht am gleichen Tage in dieſem Jahre das Feſt
ſeines 25jährigen Beſtehens. Aus kleinen Anfängen heraus hat
ſich der Kreis der Mitglieder im Laufe der Jahre immer mehr er-
weitert und zu einem ſtattlichen Vereine herausgebildet, deſſen
vielſeitige Veranſtaltungen Zeugnis von einem regen muſikaliſchen
Leben ablegen und auch größerem Jntereſſe begegnen. Der Verein
pflegt den gemiſchtchörigen Kunſtgeſang und hat in den letzten
Jahren neben à capella-Geſängen alter und neuer Meiſter eine
Reihe ſorgfältig einſtudierter Aufführungen größerer Orcheſter-
werke veranſtaltet. Nach außen hin iſt der Verein weniger her-
vorgetreten, weil er grundſätzlich nur vor geladenem Publikum
ſingt. Die Wiedergabe von Werken wie Händels „Acis und Gala-
thea“, Schumanns „Paradies und Peri“ mit Fräulein Lisbeth
Stoll in der Hauptrolle, Mendelſohns „Walpurgisnacht“ uſw. iſt
den Hörern ſicher noch in beſter Erinnerung. Auch die von ihm
veranſtalteten Kammermuſikabende haben bekundet, wie ernſt der
Verein ſich die Pflege guter Muſik angelegen ſein läßt. Als Feſt
aufführung bringt der Muſikaliſche Zirkel am Jubiläumstage in
den „Kaiſerſälen“ Händels Oratorium „Samſon“. Die Direktion
liegt in den Händen des langjährigen muſikaliſchen Leiters, Herrn
Paul Zäper. Die Soli haben übernommen: Fräulein Meiling,
Konzertſängerin, hier, Frau Elſa Prange Mitglied des Vereins),
und die Herren Herzogl. Kammerſänger Wolff und Hofopern-
ſänger Teilacker (Koburg). Die Genannten haben ſich dem Verein
in uneigennützigſter Weiſe zur Verfügung geſtellt. Jm engeren
Kreiſe findet ſodann Sonnabend, den 17. Oktober, eine
Vereinsfeier in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Die Anhänglich-
keit der auswärtigen Mitglieder zeigt ſich darin, daß eine große
Zahl ihr Erſcheinen zu den Feſttagen in Ausſicht geſtellt hat.

Der Verein deutſcher Militäranwärter beging vor einigen
Tagen im „Wintergarten“ die Feier ſeines 12jährigen Beſtehens.
Auch Unteroffiziere der Garniſon, die mit eingeladen waren,
fanden ſich zahlreich ein und erbrachten den Beweis von dem
kameradſchaftlichen Band, das Alt und Jung zuſammenhält. Ein
nettes Luſtſpiel „Kameradſchaft“ trug zum Gelingen des Feſtes
bei und rief reichen Beifall und Anerkennung hervor. Mit einem
Kaiſerhoch und der Nationalhhmne ſchloß die Feier. Am
10. Oktober fand die Hauptverſammlung und die Wahl
des neuen Vorſtandes ſtatt. Der bisherige erſte Vorſitzende, Herr
Amtsgerichtsſekretär Heinrich, lehnte, obwohl faſt einſtimmig
wiedergewählt, mit vielem Dank die Annahme des Amtes ab, das er
gern einer jüngeren Kraft überlaſſen wollte. Gewählt wurden
dann zum erſten Vorſitzenden Herr Ober-Poſtaſſiſtent Werner,
zum erſten Schriftführer Herr Poſtaſſiſtent Heſſe, zum erſten
Rechnungsführer Herr Polizeiſergeant a. D. Ferrari. Jn der
Verſammlung wurde noch bemerkt, daß leider noch ſo viele Mili-
täranwärter dem Vereine fernſtehen. Dies habe z. T. ſeinen
Grund darin, daß die Kameraden ſich ihren Fachvereinen an-
geſchloſſen haben und ſomit eine Zugehörigkeit Zum Militär-
anwärterVerein für nicht mehr erforderlich halten. Dieſe Auf-
faſſung ſei aber unzutreffend. Fach- und Militäranwärter-
Vereine müßten ſich vielmehr in ihren Beſtrebungen ergänzen und
deshalb ſei ein friedliches HandinHandgehen unbedingt er-
forderlich. Der Vorſitzende ſprach die Hoffnung aus, daß es den
Bemühungen des Vereins gelingen möge, die noch fernſtehenden
Kameraden, wenn ſie auch ſchon Fachvereinen angehören, für dieſe
Auffaſſung und ſomit auch für den Verein zu gewinnen.

Der StenographenVerein StolzeSchrey (früher Stolze
ſcher StenographenVerein, gegr. 1858) hielt ſeine 50. Jahres-
hauptverſammlung ab. Aus dem Geſchäfts und Jahresbericht
geht eine erfreuliche Entwickelung des Vereins nach innen und
außen hin hervor, namentlich iſt ein erheblicher Zuwachs an Mit-
gliedern zu verzeichnen. Ehrenvorfitzender iſt Herr Handels-
kammerbureauvorſteher Georg Voigt, Vorſitzender Herr Bureau-
beamter Ernſt Stordeur, Zwingerſtraße 21. Das 50. Stiftungs-
feſt ſoll ſeiner Bedeutung entſprechend im November gefeiert
werden. Die Uebungsawx de finden Freitags im „Frehbergbräu“,

s Goldene Hochzeiten. Jn der Domkirche fand Sonnabend die
nochmalige kirchliche Einſegnung des Eduard Kürſchnerſchen Ehepaares
im Alter von 75 bezw. 70 Jahren ſtatt. Die feierliche Handlung, der
zahlreiche Verwandte und Bekannte beiwohnten, vollzog Herr Dom-
prediger Lic. Lang, der auch das übliche kaiſerliche Gnadengeſchenk und
ein Geſchenk des Presbyteriums der Kgl. Schloß und Domgemeinde
überreichte. Jm Evangeliſchen Vereinshauſe fand darauf die Familien
feier ſtatt. Herr Kürſchner iſt übrigens Mitkämpſer der Feldzüge von
1866 und 1870/71. Acht Tage früher wurde in der Ulrichskirche
durch den Herrn Superintendenten Oberpfarrer D. Wächtler das
Schneiderſche Ehepaar aus gleichem Anlaß nochmals kirchlich eingeſegnet.
Der Gemeindekirchenrat von St. Ulrich ließ dabei dem Jubelpaare eine
Prachtbibel überreichen.

Im Walhallatheater tritt von heute abend ab eine
Tanzkünſtlerin auf: Fräulein Viola Villäny führt
hiſtoriſch-orientaliſche Tänze auf, ſie beabſichtigt
eine Reform des Tanzes durch eine Rückkehr zur griechiſchen
Tanzkunſt. Jhre Vorführungen werden auch hier vielem Inter
eſſe begegnen. Die uns vorliegenden Preſſeſtimmen über ihre
Tänze ſind alle recht günſtig, wir geben aus einer Beſprechung
im „Staatsanzeiger für Württemberg“ folgendes wieder:
(Friedrichsbautheater.). Die „Reformtanzkünſtlerin“ Viola

Villäny begann ihr Gaſtſpiel mit der Vorführung hiſtoriſchorien
taliſcher Tängze, eines altperſiſchen Tanzes, des Siebenſchleier-
tanzes der Salome und des Tanzes der Eſther vor Ahasveros.
Die Tänzerin iſt eine pikante, ſchlanke Erſcheinung, was ihr be
ſonders als Salome ſehr zu ſtatten kommt. Es war auch vor
allem dieſe Erſcheinung, das raffinierte orientaliſche Koſtüm und
die von der Tanzreform durchgeführte Ablehnung des Trikots,
was dem Auftreten der Künſtlerin das Eigenartige gab. Mit dem
großen Aufwand farbenprächtigen, ſzeniſchen Ma-
terials, den Beleuchtungseffekten wirkten die Tanz
ſszenen wie ein ſeltſam myhſteriöſes Schauſpiel im fernen Orient.“

Dieſe neue Nummer dürfte alſo den Wert des jetzigen Pro
gramms noch erhöhen.

Für Schwerhörige und Ertaubte. Vom Anfang November
an findet in Leipzig ein ſechswöchentlicher Abſeh-Kurſus ſtatt.
Den einzigen Erſatz für ein geſchwächtes oder gänzlich verlorenes Gehör
bietet nur die Fertigkeit, das Geſprochene vom Munde der Mitmenſchen
abzuleſen. Wir verweiſen auch auf die Anzeige in unſerer heutigen
Nummer.

Betrügeriſche Pferdehändler gehören zu den gefährlichſten
Schwindlern, deren betrügeriſche Manöver oft erſt ſehr ſpät ans
Licht kommen. Sonnabend hatte ſich hier vor der Strafkammer
wieder ein ganzer Trupp ſolcher mehr oder wenig ſchwer be-
laſteter Schwindler zu verantworten. Es handelte ſich um eine ganze
Reihe fortgeſetzter betrügeriſcher Manöver. Der Staatsanwalt
beantragte ſchließlich gegen die Brüder Paul und Edmund Eck
hardt je drei Jahre Gefängnis, gegen Geher und Spatzier je ein
Jahr, gegen Karl Eckhardt ſechs Monate, gegen Otto und Martha
Naumann je drei Monate. Die langwierige Verhandlung, zu der
52 Zeugen aufgeboten waren, nahm über 11 Stunden in An
ſpruch und endete erſt nach 8 Uhr abends. Das Reſultat war, daß
Paul Eckhardt und Spatzier zu je 26 Jahren Gefängnis, Edmund
Eckkardt an 144 Jahren und Gever au ſechs Monaten nebſt Geld

ſtrafen von 400 bis 1200 Mk. verurteilt wurden. Karl Eckhardt
wurde freigeſprochen. Otto und Martha Naumann und der Ar
beiter Joſef Roſenthal wurden der Begünſtigung ſchuldig gefunden
und zu Geldſtrafen von 50 bis 100 Mk. verurteilt. Die Handlungs-
weiſe der Hauptſchuldigen wurde als ſehr frech und raffiniert ge
tadelt. Der ganze Stand der Pferdehändler ſei durch derartige
Manipulationen ſchwer geſchädigt und in ſeinem Rufe gefährdet
worden. Wegen der Ehrloſigkeit ſo gemeingefährlichen Treibens
wurde gegen Spatzier und die beiden Eckhardt noch auf je drei
Jahre Ehrverluſt erkannt.

Von Stadt und Straße. Spielende Kinder zündeten
am Sonnabend nachmittag das auf den Cröllwitzer Felſen hinter der
Winterſchen Scheune ſtehende dürre Gras an, wodurch leicht ein
größerer Schaden entſtehen konnte, wenn nicht ein hinzukommender
Schutzmann den Brand gelöſcht hätte. Geſtern, Sonntag abends
egen 7 Uhr erlitt eine 59jährige Frau von hier vor dem Grundſtücke
leinſchmieden 6 einen Ohnmachtsanfall. Ein Apothekergehilfe brachte

die Frau in die Engelapotheke, wo ſie ſich zwar nach einiger Zeit
erholte, aber doch ſo ſchwach fühlte, daß ſie mittels Krankenwagens
der Kgl. Klinik zugeführt werden mußte.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S.,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 10. Oktober 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3421 Wagen, nicht geſtellt Wagen zu je
10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Don Carlos von Friedrich Schiller.)

Nach einer Pauſe von zwei Jahren iſt das großartige Schillerſche Trauer
ſpiel jetzt wieder in das Repertoir unſerer Schauſpielbühne eingereiht
worden. Damals mußte man den Mangel der Einheitlichkeit des Spiels
beklagen, der bei der Aufführung zu Tage trat. Und auch das hiſtoriſche
Kolorit, das der geniale Verfaſſer doch ſo glänzend getroffen, litt
ungemein darunter. So kam man kaum irgendwo zu einem ungetrübten
Genuß. Vergleicht man hiermit die Vorſtellung am Sonnabend, ſo
kann man doch ſagen, daß ſich unſer Theater in ſeinen Leiſtungen ſeit
jener Zeit nicht unweſentlich gehoben hat. Es war Schillerſcher Geiſt,
den man in den meiſten Szenen verſpürte, es war Großzügigkeit und
Stil vorhanden und bei allem idealen Schwung auch das richtige Maß
von geſundem Realismus. Schade war es nur, daß nicht unſer treff
licher Herr Alves die Titelrolle gab. Er will uns im nächſten Winter
verlaſſen, und ſchon jetzt beginnt der' Wettbewerb um ſeine Nachfolge.
Diesmal ſtellte ſich uns ein junger Künſtler vom Hoftheater in Braun
ſchweig, Herr Wilhelm Berthold, als Anwärter vor. Er wird
freilich noch ſehr, ſehr viel zu lernen haben, um den von ihm begehrten
Poſten hier voll ausfüllen zu können. Er war am Sonnabend ohne
Zweifel ſehr befangen, aber trotzdem iſt mir eine derartige Unſicherheit
in der Beherrſchung des Textes, wie ſie Herr Berthold zur Schau trug,
bei Gaſtrollen noch niemals begegnet. Es verging ja wohl nicht eine
einzige Szene ohne Stockungen oder zum mindeſten Wortverſprechungen.
Und zum zweiten iſt er noch weitaus nicht unbedingter Herrſcher über
ſeine Stimmmittel. Sie verſagen ihm mehr oder minder bei jedem
Affekte, wiewohl er am Sonnabend überaus vorſichtig zu Werke ging,
vielfach unerlaubt vorſichtig. Denn z. B. die große Szene des Prinzen
mit ſeinem Vater im zweiten Akte kam dadurch um ihre ganze Schön-
heit, ihre Wucht und ihre Wirkung. Hier, wo der Knabe Karl all ſeine
Seele, ſeine ganze Liebe und ſeine ganze Zukunft in die Wagſchale
werſen muß, wo er um alles kämpft, was ihm erſtrebens- und lebens
wert erſcheint, hier kann der Darſteller der Rolle zeigen, was er hat
und kann, ſeine Mittel, ſein Temperament, ſeine Leidenſchaft, all ſein
künſtleriſches Wollen und Können. Wie um alles in der Welt
konnte Herrn Berthold dieſe dankbarſte aller Szenen mißglücken
Er erging ſich viel zu lange in weichen kraſtloſen Empfindungs-
tönen, die Stimme klang, je affektvoller ſeine Worte werden
mußten, um ſo rauher und hohler, die Steigerungen, die vom Texte doch
ſo klar und deutlich vorgeſchrieben ſind, blieben häufig ganz unbeachtet
oder wurden doch unſicher und in unmotivierten Sprüngen von ihm
verſucht. So verging die Szene, ohne daß die feurige Leidenſchaft des
krankhaft erregten Jünglings den Zuſchauer in Feſſeln ſchlug, ohne daß
ihm die Größe ſeiner Liebe, der wilde Ernſt ſeiner Vorſätze und Bitten
zum begeiſterungsvollen Bewußtſein kam. So etwas darf keinem
Karlosſpieler paſſieren, ſo. etwas nicht. Man ſieht daraus, es fehlt dem
jungen Gaſte noch der Ueberblick über dieſe keineswegs ſchwierige Rolle,
zu der nur Veranlagung, Schule und jugendlich überſchäumende Leiden
ſchaft gehören. Später hatte er eine Reihe gar nicht übler Momente,
inſonderheit gelang ihm die Duellſzene mit Alba, wo freilich ebenfalls
der Anfang noch unintereſſiert ließ, ſpäter aber eine offenbar abſichtliche
und in der Durchführung ganz glückliche Steigerung zum Ausdruck ge
langte. Auch die Szene an der Bahre Poſas war wohldurchdacht, und
die Töne raſender Verzweiflung, die hier hervorbrachen, griffen ans
Herz nur verließ den Spieler leider wieder die Kraft der Stimme. So ſehr
er verſuchte, hier mit ſeinen Mitteln Haus zu halten, ſo wenig gelang
es ihm doch. Auch das ſtumme Spiel des Gaſtes läßt noch recht viel
zu wünſchen übrig. So kommt man zu dem Geſamtreſultat, daß hier
zwar gute Grundkräfte vorhanden ſein mögen, daß ſie aber jedenfalls
noch der künſtleriſchen Schulung, Klärung, Ausbildung und Entfaltung
in hohem Maße bedürfen auch iſt es notwendig, daß der junge Schau
ſpieler die Rollen, die er wählt, bis aufs Wort, bis aufs allerkleinſte
ſtudiert und jeden Gedanken nicht nur einzeln für ſich durcharbeitet,
ſondern auch miteinander in Zuſammenhang bringt, ſo daß dadurch
eine einheitliche und großzügige Auffaſſung und Durchführung der
Geſamtrolle möglich wird. Sonſt wird ſein Spiel immer voll logiſcher
Fehler und voller Disharmonien, immer ohne Steigerungen, ohne
innere Glaubwürdigkeit, ohne Lebenskraft bleiben, und er wird ein auch
nur halbwegs gebildetes und anſpruchsvolles Publikum niemals befrie
digen, geſchweige denn fortreißen, erheben und führen. Es iſt erfreulich,
daß die übrigen großen Rollen des Dramas faſt durchweg in ausge
zeichneten Händen lagen. Herr Friedrich iſt der beſte Philipp, den
wir ſeit vielen Jahren hier erlebt haben. Hier ſahen wir das ver-
härtete Opfer der grauſamen mittelalterlichen Kirche, die der Humanität,
der Menſchenliebe bis auf einige elende Reſte beraubte Kreatur des
Jeſuitismus. Dieſe Reſte flackern in der ſinnlichen Liebe zu Eliſabeth
und in dem ſchwächlichen Freundſchaftsgefühl zu dem Marquis von
Poſa in unheimlichen Funken empor, die doch ſchon alsbald die Nähe
eines brutalen Endes verraten. Als ein Sarg des Menſchentums
wandelt Philipp grauenhaft umher, notdürftig, aber um ſo ängſtlicher
ſich bedeckend mit dem kalten Glanze des Purpurmantels. Wie richtig
und wuchtig zeichnete Herr Friedrich dieſe unheimliche Geſtalt! Jn
jeder Szene mußte man aufs neue die Feinheit der Durcharbeitung
der Rolle bewundern und die Gewandthein und Sicherheit,
mit der er ſeine Abſichten zum Ausdruck brachte und zur Geſamt-
geſtalt zuſammenſchweißte. Maske, Haltung und Geberdenſpiel
waren vielfach bewundernswert. Und mit welcher Eindringlichkeit und
Klarheit wurde er jedem Gedanken der Rolle in der Darſtellung gerecht!
Wie ſchlichter und würdiger Mittel bediente er ſich! Von einer Reihe
der alten, hergebrachten Nuancen würde ich mich an ſeiner Stelle
emanzipieren. Dieſer ſtille. kleine Wunſch gilt auch für unſer vortreff
liches Frl. Kornow, die die leidenſchaſtdurchwühlte Rolle der Eboli
mit einer unendlichen Fülle von Grazie und Charme ſſpielte.
Sie war ebenſo unerſchöpflich in allen Phaſen und Nuancen ver-
führeriſcher Liebeskünſte wie geiſtvoll und unbarmherzig in ihrem
Meditieren und ihren Rancünen die Feinheit ihres Weſens und die
geradezu virtuoſe Kunſt, ihr bildſchönes Aeußere ohne jede Aufdring-
lichkeit ins hellſte Licht zu ſetzen, unterſtützten auch diesmal ihr ent
zückendes Spiel auf das vorteilhafteſte. s wird ſie nicht kränken,
wenn ich ſie bitte, in Zukunft etwas mehr wie bisher aufs Atemholen
zu achten hörbares Atemholen ſtört weit mehr, als es ihr erſcheinen
mag. Jch brauche kaum beſonders zu betonen, daß ſie die große
Karlosſzene im zweiten Akte ganz außerordentlich fein durchführte der
Liebe, der Hoffnung, der Enttäuſchuno, der ſchrecklichen Erkenntnis,
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dem Erwachen tödlichen Haſſes, dieſer ganzen Stufenleiter wildwogender
Gefühle gab ſie mit leidenſchaftlichem Temperament und doch mit
feinſter, nie die Grenzen frauenhafter Schönheit überſchreitenden Maß
haltung einen gleichermaßen berückenden und packenden Ausdruck. Auch
das girrende wie ſchrille Lachen, das ſich in ihre Worte miſchte, gehört
zu dieſer vollendeten Art klaſſiſchen Spiels. Ergreifend war ſie auch
als reuevolle Büßerin der Angſtſchrei, da ſie den Dolch des Marquis
auf ihren Buſen fühlt, und ihr verzweifeltes Niederſinken an der Tür
der Königin können wohl kaum erſchütternder geſpielt werden. Und
nun zu Herrn Gode als Marquis Poſa. Jch erinnere mich noch
recht wohl der unzureichenden Darſtellung vor zwei Jahren. Was iſt
inzwiſchen aus dem Anfänger geworden! Ein echter und rechter
Künſtler iſt daraus geworden. Jeder Zoll ein Schillerſcher Poſa. Wie
fein und klar ſprach er die großen Jdeen der Menſchheitsbeglückung in
der gewaltigen Szene mit dem Könige diesmal aus. Aus tiefſtem
Herzen quollen dieſe herrlichen Worte. Und immer mit gefälligem
Anſtande und immer geadelt von dem hohen Sinne des Sprechenden.
Es war eine Freude, dieſem bedeutſamſten aller Auftritte der Tragödie
in ſtummer Andacht lauſchen zu dürfen. Hier wirkten zwei Künſtler
zuſammen, die mit Geiſt und Seele den großen Autor verſtehen und
ſchauſpieleriſch ſo ſchön gebildet ſind, daß ſie ſeinen innerſten Abſichten
künſtleriſch fein ſtiliſierten Ausdruck zu geben vermögen. Wie ſprach
Herr Gode dem Könige ins innerſte Herz hinein, wie hörte in
ſprechendem ſtummem Spiele Herr Friedrich erſt ſkeptiſch und dann
wider Willen gefangen genommen und ſchließlich überwältigt dieſem
edlen Schwärmer zu! So trefflich ging das ganze Spiel des Herrn
Gode von ſtatten, und ſelbſt die ſchönen Worte „O Königin, das Leben
iſt doch ſchön“, klangen aus ſeiner Bruſt wie ein ſchmerzzerriſſener
Jubelruf. Bisweilen miſcht Herr Gode ſeiner Sprache einen etwas
weichlich gehaltenen Unterton bei, den ich lieber vermiſſen möchte. Die
Eliſabeth wurde von Frl. Schlomka dargeſtellt. Die Eboli ſagt
einmal in höchlicher Ueberraſchung von der Königin: „Beim Himmel,
dieſe Heilige empfindet!“ Dieſes Wort hätte dem Frl. Schlomka als
Leitſtern für die Auffaſſung und Durchführung ihrer Rolle dienen
ſollen. Eliſabeth ſoll äußerlich ganz und gar Königin ſein und nur
heimlich, verſtohlen, kaum bemerkbar kommt ihr zart empfindendes, ihr
leidenſchaftlich bewegtes Herz zum Ausdruck. Frl. Schlomka, ihrer
Natur gänzlich nachgebend, verfuhr umgekehrt. Alles an ihr war
Gefühl, von der unnahbaren Haltung der Königin war kaum eine
Spur vorhanden. Das war in hohem Maße beklagenswert. Die
große Schar der kleineren Rollen wurde faſt durchweg recht angemeſſen
durchgeführt. Beſonders rühmenswert war Herr Sieg als der greiſe
Großinquiſitor ſo gebückt ſeine äußere Geſtalt erſchien, ſo eiſern war
ſein Charakter ſo unerbittlich ſeine Ueberzeugung das Schickſal
Spaniens, den Charakter des unſeligen Königs lernten wir aus der
grauenvollen Starrheit ſeiner alles freie Leben und Denken vernichtenden
Geſinnung und Worte verſtehen. Als der Nachfolger des Herrn Nonnen
bruch, der uns manches Gute geboten hat, ſich aber leider durchaus
überſchätzte, machte ſich uns Herr Leon Weill in der Rolle des Alba
bekannt. Er wollte dieſe Geſtalt ganz beſonders ſcharf charakteriſieren,
verſah ſich aber doch etwas im Ton. Um ſeinen Worten um ſo mehr
Nachdruck zu geben, ließ er ihn ganz langſam, um den Eindruck des
Düſteren, Unheimlichen hervorzurufen, ganz einförmig ſprechen. Das
iſt. an ſich gewiß kein ungeſchicktes Mittel, doch muß man dabei auch
Rückſicht auf ſeine ſtimmliche Veranlagung nehmen. Bei Herrn Weill
klangen die Worte Albas unſäglich breit und waren für den Feldherrn
wie vor allem für den Höfling Alba geradezu eine Unmöglichkeit. Jm
Spiele brachte er das Weſen des Toledaners ganz gut zur Erſcheinung
aus ſeinen Augen ſchlug oft genug die brennende Lohe des Jnnern, das
ſich ſo ſchroff im Gegenſatze zu der ſteinernen Ruhe des äußeren
Menſchen befindet. Herr Pündter, der als Domingo nicht
übel ausſah, muß ſeinem Weſen noch mehr Lauerndes geben, Herr
Lentz als Admiral nicht gar ſo beweglich ſein Frl. Thier y und
Frl. Brand ow waren in ihrer Hofdamenwürde trefflich am Platze.
Auch Herr Scholling in der Partie des wackeren Grafen Lerma
deckte durchaus ſeine Rolle. Die Aufführung, die um 7 Uhr begonnen
hatte, war erſt gegen 12 Uhr zu Ende, aber das zahlreich erſchienene
Publikum befand ſich bis zum Schluſſe in dem edlen Banne Schillers
und dankte immer und immer wieder für die hohen Genüſſe, die der
gewaltige Abend in reicher Fülle bot. Dr. W. Gebensleben.

Stadttheater. (Czar und Zimmermann von A. Lortzing.)
Dieſe allbekannte und beliebte komiſche Oper des trefflichen Dichter-
komponiſten, die 1837 in der Nachbarſtadt Leipzig das Licht der Bühne
erblickte, hat auch geſtern ihre Anziehungskraft bewährt. Das Haus
war dicht gefüllt. Jeder freute ſich, die volkstümliche Muſik des jovialen
Meiſters wieder zu hören, jeder hatte wieder ſeine Freude an der köſt-
lichen Figur des klugen und weiſen Bürgermeiſters von Saardam,
einem der urwüchſigen und lebensvollen Typen, mit denen Lortzing die
deutſche Kunſt beſchenkt hat.

Die Aufführung wurde dem Charakter des Werkes im allgemeinen
gerecht. Es fehlte nicht an dem Tempo und dem Schwunge, die allein
die Wirkung der komiſchen Szenen ſichern. Das Orcheſter ſpielte unter
der Leitung des Herrn Kapellmeiſter Bach flott und ſicher, nur hier und
da mangelte es an dem rechten Zuſammengehen mit den Sängern auf
der Bühne. Unter dieſen iſt an erſter Stelle Herr Bergmann als Czar
zu nennen. Jn Geſang und Darſtellung verkörperte er ſeine Rolle in
ausgezeichneter Weiſe: beim Lied des dritten Aktes erntete er reichen
Beifall, der ihn zur Wiederholung der letzten Strophe beſtimmte. Gleiches
Lob verdient auch die Leiſtung des Herrn Landory (Peter Jwanoff).
Dagegen ſang Fräulein Mothes, wenigſtens im Anfang, etwas zu tief
und beeinträchtigte dadurch den Eindruck ihrer Darſtellung der Marie
ein wenig. Durch ihr lebendiges, heiteres, ſchalkhaftes Spiel glich ſie
aber den Mangel aus. Jm zweiten und dritten Akte bot ſie durchaus
Erfreuliches. Herr Aumann gab den Bürgermeiſter, eine Figur, deren
Komik ſo zwingend iſt, daß ſie ihre Wirkung auf das Publikum nie
verfehlt. Auf die Herausarbeitung des Komiſchen hatte auch der Künſtler
ſein Augenmerk gerichtet Geſanglich war ſeine Leiſtung wenig wert,
doch kargte das Haus nicht mit ſeinem Beifall. Die übrigen Rollen
waren angemeſſen vertreten.

Bei den Enſemnbles trat mehrfach ſtarke Unreinheit der Tongebung
zu Tage, doch wurde friſch geſungen, ſo daß der Humor überall wo
nötig, zur Geltung kam und den Geſamteindruck befriedigte.

Die Regie lag in den bewährten Händen des Herrn Raven. Seine
Sorgfalt offenbarte ſich nicht zum wenigſten in wirkungsvollen Bühnen

bildern. J. V.Neues Theater. Sonntag, 11. Oktober. (Paul Gavault
und Robert Charwey, Deutſch von Max Schönau: Fräulein
Joſette meine Frau, Luſtſpiel in vier Akten.) Der Titel
dieſes franzöſiſchen Luſtſpiels iſt ſo vielverſprechend, die Zahl der
Wiederholungen, die es in Berlin erlebte, ſo groß, daß man eigentlich
ſchon vor der Aufſührung über den Charakter des Jnhalts unterrichtet
ſein konnte. Der Beſuch des Neuen Theaters war wohl auch ein
Beweis hierſür, denn das Haus war ausverkauft. Viele werden wohl
auch glatt auf ihre Rechnung gekommen ſein, wenigſtens konnte man
das aus dem Lachen oder beſſer aus dem Kreiſchen ſchließen, das bei
den Kraſt- und Saftſtellen ausgelöſt wurde. Schade, daß ich keinen
Vergleich anſtellen kann zwiſchen unſerem Theaterbeſuch hier und dem
damaligen franzöſiſchen Premierenpublikum hinſichtlich ſeiner Zuſammen
ſetzung. Mir würde es ſehr intereſſant ſein, zu erfahren, welcher
Pariſer Geſellſchaft man das zu bieten wagt. Das Studium des
Theaterpublikums bei ſolchen Stücken iſt doch ungleich wertvoller, man
kann da ganze Abſchnitte zu einer Kultur- und Sittengeſchichte
konzipieren, als das Jntereſſe an dem Jnhalt des Stückes. Die Dar-
ſteller freilich, die vermögen einem wenigſtens Freude zu machen. Aber
die Fülle der zum Teil ſehr gut ſpielenden Perſonen tritt hier zurück
gegenüber den beiden Hauptdarſtellern, mit deren Leiſtungen man
allerdings voll zufrieden ſein konnte: Bruno Eich grün als André
Ternay, der vom blaſierten, leichten Lebemann durch die Naivität und
das Zutrauen ſeines Patenkindes zum verantwortungs- und hingebungs
vollen Ehemann wird, und dieſes 18jährige Patenkind ſelbſt, Fräulein
Joſette, die mit ihrem mehr als doppelt ſo alten Paten eine Schein

heirat eingeht, um einer von den Eltern gewünſchten
aus dem Wege zu gehen und ſich ſelbſt für den Mann ihrer
aufzuheben, der eine ein Jahr lange Reiſe unternehmen muß, dieſe
naive Joſette, in der dann natürlich doch die Liebe zu ihrem Paten
durchbricht, fand in Hedwig Reinau eine glückliche Darſtellerin. Von
den anderen Spielern nenne ich noch Hermann Fiſcher, der einen
famoſen Engländer abgab, und Hans Greef, der ein tadelloſer
Kammerdiener sans phrase war. --ebh.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag findet die letzte Aufführung von Schillers „Don Carlos“
ſtatt. Die Titelrolle ſpielt diesmal der erſte jugendliche Held des
Stadttheaters Hr. Ernſt Alves. Es wird beſonders darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Vorſtellung um 7 Uhr
beginnt und Schülerkarten à 1,10 Mk. in Rückſicht auf die Schul
ferien an der Tages und Abendkaſſe ausgegeben werden. Für Mitt
woch iſt eine Wiederholung von Lortzings „Zar und Zimmer
mann“ angeſetzt. Donnerstag wird „Onkel Bernicke“ und die
Ballett-Pantomime „Die Puppenfee“ gegeben. Nächſte Volksvor
ſtellung Sonntag nachmittag „Der Richter von Zalamea“,
Vorzugsſcheine werden durch die Poſt verſandt, Eintrittskarten von
Donnerstag 10 Uhr ab umgetauſcht.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Dienstag wird Fräulein Joſette meine Frau“ wieder
holt, während Ludwig Fuldas Luſtſpiel „DerDdummkopf“ Mittwoch
gegeben wird.

Die Robert Frauz-Singakademie hält am 23. Oktober, nach
mittags 5 Uhr im oberen Saale des „Caſfé Monopol“ ihre diesjährige
ordentliche Hauptverſammlung ab, in der der Jahresbericht
erſtattet, die Rechnung gelegt und die Vorſtandserſatzwahl vorgenommen
wird. Meldungen zur Mitgliedſchaft werden in der Hofmuſikalien-
handlung Reinhold Koch entgegengenommen.

SymphonieKonzerte. Halleſche Orcheſter-Vereinigung). Jnter
eſſenten ſeien nochmals daran erinnert, daß das erſte Symphoniekonzert
(BeethovenAbend) unler Leitung von Eduard Mörike, erſten Kapell
meiſters des Stadttheaters, am Dienstag, den 13, d. Mts. ſtattfindet.
Als Soliſt iſt Frederic Lamond (Klavier) gewonnen. Karten-
vorverkauf in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch, Alte
Promenade 1a.

Konzert der Deſſauer Hofkapelle. Die Herzogliche Hofkapelle
aus Deſſau wird unter Leitung des Herrn Hofkapellmeiſters Franz
Mikorey am 13. November hier in den „Kaiſerſälen“ ein
Konzert veranſtalten und dabei unſerem Konzertpublikum die Bekannt-
ſchaſt mit verſchiedenen wertvollen neuen Orcheſterwerken von Thuille,
Pfitzner 2c. vermitteln. Bei dem hohen künſtleriſchen Rufe, den die
Deſſauer Hofkapelle und ihr Leiter genießen, ſteht den Konzertbeſuchern
ein ſehr intereſſanter Abend bevor. Billettbeſtellungen können ſchon
re in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch
erfolgen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Polizeiwachtmeiſter Wilhelm Herrenkind

zu Burg im erſten Jerichowſchen Kreiſe und dem penſionierten Zollauſſeher

Karl Krüger zu Groß-Roſenburg im Kreiſe Kalbe das Kreuz des All
gemeinen Ehrenzeichens, dem penſionierten Zollaufſeher Otto Kuszmink
zu Schwina im Kreiſe ZauchBelzig, bisher in Welsleben, Kreis Wanzleben
und dem Waldarbeiter Hermann Walter zu St. Andreasberg im
Kreiſe Zellerfeld das Allgemeine Ehrenzeichen. Erteilt iſt die Erlaubnis
zur Anlegung der dem Herzoglich Sachſen Erneſtiniſchen Hausorden
angereihten Verdienſtmedaille in Silber dem Eiſenbahnwagenmeiſter
Schaffroth zu Gotha, der dem Reußiſchen Ehrenkreuz angereihten
ſilbernen Verdienſtmedaille dem kommiſſariſchen Eiſenbahnaſſiſtenten
Franke zu Neudietendorf. Gewerbereferendar Holz aus Stendal
iſt nach beſtandener Prüfung zum Gewerbeaſſeſſor ernannt und der
Gewerbeinſpektion in Altona als Hilfsarbeiter überwieſen worden.
Die Verſetzung des Amtsgerichtsrats Hahn nach Weißenfels iſt zurück
genommen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Oktober 1908.

Aufgeboten Der Schriftſetzer Karl Schwade und Martha Oſter-
mann, Mansgsfelderſtr. 29.

Eheſchließungen: Der Tiſchler Oskar Schober, Leipzig und Frieda
Voigtländer, Meteritzſtr. 5. Der Magazinarbeiter Richard Kopf, Süd
ſtraße 5 und Emma Hörning, Thüringerſtr. 30. Der Zeichner Felix
Seidel, Jena und Luiſe Kroſſe, Wolfſtr. 20. Der Privatſekretär Alfred
Lüttig, Stettin und Johanne Machetanz, Landsbergerſtr. 63. Der
Kaufmann Paul Zwarg, Hochſtr. 19 und Lina Biſchoff, Beeſenerſtr. 10 c.
Der Königl. techniſche EiſenbahnSekretär Eduard Sparkuhle, König-
ſtraße 47 und Alma von Gfug, Anhalterſtr. 5. Der Tiſchler Hugo
Munckwitz, Ludwig Wuchererſtr. 13 und Martha Hagelganz, Alter
Markt 25. Der Bahnarbeiter Karl Daßdorf, Georgſtr. 9 und Helene
Schinkel, Streiberſtr. 27. Der Geſchäftsreiſende Rudolf Morgenſtern,
Magdeburg und Margarete Weidt, Forſterſtr. 416. Der Damenſchneider
Heinrich Linnemann, Frieſenſtr. 5 und Martha Zieger, Kellnerſtr. 11.
Der Elektrotechniker Henry Klepzig, Berlinerſtr. 32 und Martha Wolf,
Fürſtental 5. Der Arbeiter Joſef Mattis und Lina Meye, Langeſtr. 29.
Der Kaufmann Kurt Marſchner, Gr. Sandberg 16 und Helene Langrock,
Anhalterſtr. 15. Der Brieſträger Otto Krüger, Berlin und Luiſe Wacker
nagel, Zinksgartenſtr. 9. Der Kaufmann Hans Spiegel, Huttenſtr. 6
und Elsbeth Vahrmann, Jakobſtr. 24.

Geboren Dem Arbeiter Max Gehrich, Schloſſerſtr. 7, T. Emilie.
Dem EiſenbahnHilfsſchaffner Paul Jentſch, Liebenauerſtr. 10, T. Ger
trud. Dem Grafen Friedrich von der Schulenburg aus Blanken-
burg a. Harz S. Werner, Klinik. Dem Schloſſer Willy Hahnemann,
Merſeburgerſtr. 46, S. Hellmuth. Dem Modelltiſchler Albert Thiele,
Pfännerhöhe 53, S. Otto. Dem Gepäckträger Wilhelm Eichentopf,
Bernhardyſtr. 30, T. Liesbeth.

Geſtorben: Käthe Meitz aus Roßleben, 21 J., EliſabethKranken-
haus. Des Hofmeiſters Erdmann Grießner T. Martha, 6 Mon.,
Dryanderſtr. 24. Die Witwe Klara Neumann geb. Märtens, 59 J.,
Gr. Klausſtr. 7. Des Arbeiters Otto Horſt Ehefrau Helene geb. Pflüger,
40 J., Ritterſir. 17.

Auswärtige Aufgebote: Der Gärtner Karl Werner und Marie
Lange, Wettin. Der Portier Bernhard Hofmann, Böllberg und Lina
Ebelt, Halle.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 10. Oktober 1906.
Eheſchließungen: Der Tiſchler Hermann Münch, Berlinerſtr. 33

und Emma Etzrodt, Edersleben. Der Hilfsſchaffner Hermann Thiele-
mann, Advokatenweg 2 und Anna Troll, Gr. Wallſtr. 3. Der Spezial
kommiſſionsBureaudiätar Emil Böttcher, Erfurt und Xaveria Reinecke
genannt Kahle, Viktoriaſtr. 38. Der Eiſendreher Albert Haack, Albert-
Schmidtſtr. 8 und Luiſe Reukauff, Ludwig Wuchererſtr. 21. Der Kauf-
mann Ludwig Henkel, Schleifweg 5 und Margarete Siebecke, Herder
ſtraße 2. Der Zuſchneider Johannes Nickel, Schulſtr. 12 und Anna
Hennig, Fleiſcherſtr. 45. Der Lithograph Otto Schöne, BerlinLichten
berg und Emma Schmidt, Am Kirchtor 5. Der Kaufmann Max Pauli,
Parkſtr. 15 und Anna Herrmann, Hermannſtr. 17. Der Tiſchler Adolf
Lenk, Blumenthalſtr. 21 und Emma Hannibal, Kronprinzenſtr. 43.
Der Arbeiter Robert Wiebach, Trothaerſtr. 38 und Marie Schuſter,
Saalwerderſtr. O. Der Kupferſchmied Johannes Göhre, Petersberg-
ſtraße 1 und Emma Reintſch, Petersbergſtr. 1.

Geboren: Dem Maurer Albert Beyer, Reilſtr. 43, S. Hans. Dem
Maurer Wilhelm Günther, Götſcheſtr. 1, T. Frieda. Dem Arbeiter
Otto Winkelmann, Harz 51, S. Fritz. Dem Gaſtwirt Emil Banſe,
Harz 25, S. Werner.

Geſtorben: Des Vauarbeiters Fritz Roſt S. Kurt, 2 Wochen,
Eichendorffſtr. 26.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt 10000 000 c. 4 Anleihe der
Stadtgemeinde Dresden. Geſamtkündigung nicht früher als
zum 1. Oktober 1918.

y. Von der Solinger Bank. Die erſte Abſchlagszahlung
an die Gläubiger der Solinger Bank ſoll nur mit 15 bemeſſen
werden und im nächſten nat erfolgen.

Kölniſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft in Köln. Der
Aufſichtsrat beſchloß, von ſeinen Aktionären eine Gin zahlung
auf die Sola- Wechſel in der Höhe von 200 A für fede
Aktie, 7 ſpäteſtens am 20. November, einzufordern.

Die Aktienmalzfabrik Langenſalza verteilt auf das Betriebs
jahr 1907 bei 48 310 (40 522) Reingewinn eine Dividende
von 9 wie im Vorjahre.

Roſitzer Braunkohlenwerke. Nach Abſchreibungen
von 121 699 (120 147) ergibt ſich ein Reingewinn von
607 286 (691 064) woraus 14 Proz. Dividende (wie
im Vorjahre) verteilt und 84 619 (80 827) A vorgetragen
werden ſollen. Die Geſchäftsanteile des Braunkohlenwerkes
„Neuglück“, G. m. b. H., trugen mit 40 000 (97 000)
und die Anteile der Altenburger Kohlenwerke, G. m.
b. H., mit 75 000 (28 120) A. zu dem Gewinn bei. Jn den
Arbeiterverhält niſſen iſt inſoweit eine Beſſerung ein
getreten, als der Arbeitermangel gegen Ende des Geſchäftsjahres
etwas nachgelaſſen hat. Durch das Brandunglück auf dem
Gormaer Werk iſt eine weſentliche w. für das laufende
Jahr nicht zu erwarten. Jn den beiden erſten Monaten des
neuen Geſchäftsjahres haben die Werke befriedi-
gend gearbeitet.

y. Bredower Zuckerfabrik. Akt. Geſ., zu Stettin Bredow.
Das Geſchäftsjahr 1907/08 zeigt laut Rechenſchaftsbericht im allgemeinen
gegen das Vorjahr ein freundliches Gepräge. Nach Abzug der
Abſchreibungen von 26 1832 (23 237) c verbleibt noch ein Ge
winn von 11868 ſo daß ſich der Verluſtſaldo auf 156 480
ermäßigt. Für die bevorſtehende Kampagne hat die Ge-
ſellſchaft etwa 2800 Morgen Rüben abgeſchloſſen. Der Stand der
Rüben iſt derartig, daß die Geſellſchaft mit einer weſentlich größeren
und dadurch billigeren Rübenverarbeitung rechnet.

Die Herabſetzung der Zuckerpreiſe in Rußland. Nach einer
Meldung aus Petersburg ernannte gemäß der von der Reichsduma be
ſchloſſenen Uebergangsformel, welche auf die Notwendigkeit hinwies, die
Zuckerpreiſe herabzuſetzen, der Finanzminiſter der Haupt-
verwaltung der indirekten Steuern beſondere Kommiſion, welche
aus Sachverſtändigen und Zuckerinduſitriellen beſteht, um Maßregeln
zur l der Zuckerpreiſe ausfindig zu machen. Die erſte Sitzung
der Kommiſſion findet am 16. Oktober ſtatt.

y. Nordhauſen Wernigeroder Eiſenbahn. Nach dem letzten
Geſchäftsbericht der Geſellſchaft hat die Vereinigte Eiſenbahnbau undBetriebsgeſellſchaft als Betriebspächterin einen Zuſchuß zu der von ihr

garantierten 4 proz. Dividende für die Aktien Lit. A in Höhe von
79 654 C. zu leiſten gehabt. Mit dem laufenden Geſchäftsjahre (1. April
1908 bis 31. März 1909) erreicht die Garantieverpflichtung der Ver
einigten Eiſenbahnbau- und Betriebsgeſellſchaft ihr Ende. Jm laufen-
den Geſchäftsjahre betragen die Mehreinnahmen bis 31. Auguſt bereits
42 586 C. bei nur geringen Mehrausgaben, ſo daß bei weiterer nor
maler Entwicklung der diesjährige Betriebsüberſchuß, ebenſo wie dies
im Jahre 1906,/07 bereits der Fall war, zur vollen Zahlungder
4xproz. Dividende hinreichen dürſte, und es iſt zu hoffen, daß
nach Ablauf der Garantie der Vereinigten Eiſenbahnbau und Betriebs
geſellſchaft die eigene Betriebsführung imſtande ſein
wird, eine ähnliche Dividende wie die bisher garan-
tierte (4 für die Aktien Lit. A herauszuwirtſchaften.

y. Anhalter Tapetenfabrik Ernſt Schütz, Akt. -Geſ., in Deſſau.
Die Geſellſchaft erzielte im Geſchäftsjahr 1907/08 einen Reingewinn
von 76 331,38 A. Der Vorſtand beantragt, Abſchreibungen in
Höhe von 51 088,24 vorzunehmen und eine Dividende von
4*/0 zur Verteilung zu bringen.

y. Kaligewerkſchaft Wilhelmshall in Aunderbeck. Der Gruben
vorſtand hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, von der Wiederauf-
nahme der Ansbeute verteilung vorläufig abzuſehen, und
zwar mit Rückſicht darauf, daß die Erträgniſſe hinter den Erwartungen
zurückgeblieben ſind und mit Rückſicht auf die Ungewißheit über die
Erneuerung des Kaliſydikates.

y. Kulmbacher Rizzibräu, Aktiengeſellſchaft, in Kulmbach.
Der Aufſichtsrat beſchlofß, der Generalverſammlung die Ver-
teilung von 70 Gewinnanteil an die Genußſcheine und
von 5 (318) Proz Dividende auf die Aktien Lit. A vor
zuſchlagen.

—-y. Dividendenvorſchläge für 1907/08. Hannoverſche
Portland-Zementfabrik 16 Proz. (i. V. 15 Proz.
Düſſeldorfer Eiſenbahnbedarfs Geſellſchaft
wieder 22 Proz.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß der Witwe des Fabrikarbeiters Karl Fricke, Sophie

geb. Stolte in Oker b. Harzburg. Witwe Liddy Reuther geb.
Müller in Torgau.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
12. Oktober cr. trafen ein: Kahn Nr. 150, Schiffer C. Wolter, ſowie
Kahn Nr. 276, Schiffer H. Sauer, beide mit Stückgutzvon Hamburg.

D.

Wochen-Marktberichte,
Hamburg, 10. Oktober. Futtermittelmarkt. (Original-

Wochenbericht von Gebr. Pfaffe, Hamburg.) Der allgemeine Welt
markt ſteht vor einer Wendung. Nordamerka befindet ſich in den
Erntearbeiten und Südamerika hat beſſere Hoffnungen darauf gewonnen.
Europa blickt auf gute Erntevorräte zurück und bleibt deshalb abwartend.

Verändert ſind Preiſe für Hanſaqualitäten von: Getreide-
ſchlempe 137,50 getr. Biertreber 125,00 Rübenmelaſſe 89,00
Melaſſe- Miſchungen 97,00 Blutmelaſſefutter ausverkauft, Mais
Proteln-Schrot 153,00 Mais-Stärke-Schrot 153,00 Mais-
kraftfutter 146,00 Maisfutter (Hominy Feed) 150,00 Durch
ſchnittsqualitäten entſprechend billiger. Alles per 1000 kg in Doppel-
waggons Parität Kaibahn Hamburg.

Berlin, 10. Oktbr. Bericht von Gebr. Gauſe. Original
bericht der Hall. Ztg. Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 126--128 do. IIa Qual.
123--125 A. Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 59,25-—59,75 amerikaniſches Tafelichmalz Boruſſia
62,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 61,00 66,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 62,00--66,00 Specck feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 12. Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzncker 88 ohne Sack 9,30 9,42.Rachprodukte 75 ohne Sack Tendenz: feſt.

e r 19,50.ryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,25--19,37. Sdeni: ſtetig.
Gem. Melis mit Sack 18,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 19,65G, 19,70 B. Jan.-März 20,108, 20.208.
November 19 706G, 19,75 B. Mai 20,45G, 20.50B
Dezember 19,80G, 19,85B. Auguſt 20,75G, 20,80 B.

Tendenz ſtramm.

br. Keingtr. 12.„Oettingfs
Telephon 912.

Neue Herren-Stiefel
für Herbst und Winter.

modernste Formen,
grösste Haltbarkeit,

Preivo: k. Eleganteste backstiefel.
Brauner Derby-Stiefel poppe t ehe
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bamburg, 12. Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Hzueſhen Zeitung.)
oZuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker T. Produtt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Oktober 19,50G. März 20,156G.
November 19,60 G. Mai 20,406G. Tendenz: feſt.
Dezember 19,756G. Auguſt 20,70G.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 12. Okt. Preis pro 100 Kilo 11,00 c waggon

rei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
Salpeterpreiſe am 12. Oktober 1908.

Sofort: Hamburg 9,20 Magdeburg 9,40
Februar März 1909: Hamburg 9,55 Magdeburg 9,75 A.
Februar März 1910: Hamburg 9,70 Magdeburg 9,90 C.
Tendenz: feſt.
Berliner Produktenbörſe vom 12. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Okt. 206,25 Dez. 207,25 Mai 210,50
Roggen ver Okt. 175,25 Dez. 180,00 Mai 185,25
Hafer per Dez. 166,25 Mai 169,50
Mais per 160,00 MaiRüböl per Okt. Dez. Mai
Börſe von Berlin vom 12. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Nach der ſtarken r. unter der der Börſenverkehr der

vergangenen Woche litt, verhalfen die heute über die Balkankriſis
vorliegenden Meldungen einer ziemlich zuverſichtlichen Hoffnung
auf Vermeidung kriegeriſcher Verwicklungen zum Durchbruch.
Namentlich wirkte die beſonnene Haltung der ſerbiſchen Skup-
ſchtina beruhigend. Allerdings war wenig Neigung vorhanden,

bei dem noch immer nicht ganz geklärten politiſchen Horizont
HauſſeEngagements einzugehen, und das Geſchäft trug namentlich
im ſpäteren Verlaufe einen ziemlich ruhigen Charakter. Aber die
Blankoverkäufer waren ernſtlich bemüht, ihre Poſitionen glattzu
ſtellen, und die weſentlich höheren Kurſe der Wiener Vorbörſe
gaben gleichfalls Veranlaſſung zu umfangreichen Rückkäufen.
Naturgemäß erſtreckten ſich die dadurch bedingten großen Er-
höhungen hauptſächlich auf die am meiſten zurückgegangenen
Werte. So gewannen Kreditaktien 2,85 Proz., Deutſche Bank
2,50 Proz., Diskonto-Kommandit 1,75 Proz. und Handelsgeſell-
ſchaft 1,50 Proz. zurück. Auf dem Montanaktienmarkte beliefen
ſich die Erholungen bei den führenden Werten durchweg auf 2 bis
3 Proz. Laurahütte ſtellte ſich ſogar bei Beginn um 8,60 Proz.
höher, ohne allerdings dieſen Gewinn voll aufrecht erhalten zu
können. Ueberhaupt machte ſich auf dem Montangktienmarkte
ſpäter eine leichte Abſchwächung bemerkbar, und namentlich wurde
auf die durch die Auflöſung des Roheiſenſhndikats geſchaffenen
mißlichen Verhältniſſe hingewieſen. Eine bedeutende Steigerung
erfuhren auch Elektrizitätsaktien auf die Meldung, daß die beab-
ſichtigte Gründung einer ElektroTreuhand-Bank, die hauptſäch-
lich der Einführung des elektriſchen Betriebes auf den Eiſen
bahnen dienen ſoll, durch eine Verſtändigung der Allgemeinen
Elektrizitäts Geſellſchaft mit Siemens u. Halske Fortſchritte ge
macht habe. Von Bahnen beſſerten ich Orientbahn im Anſchluß

an Wien, Amerikaner ſtiegen anſehnlich, namentlich Canada auf
Erwartung höherer Einnahmen. Rentenwerte zogen durchweg an.
Deutſche Reichsanleihe erholte ſich um 0,35 Proz., Ruſſen von 1902
und 1,25 Proz. Tägl. Geld 216 Proz. Privat-Diskont 3 Proz.

Fetzte Draht- und Fernſprech-Raggrigten.
Zur Balkankriſis.,

Köln, 12. Okt. Die „Köln, Ztg.“ meldet aus Wien:
Man beſtätigt hier freimütig den vom deutſchen Botſchafter
in Konſtantinopel gegenüber dem Sultan feſtgeſtellten Sach-

verhalt über Deutſchlands Stellung in denſchwebenden Fragen. Von einer vorherigen förm-
lichen Zuſtimmung Italiens und Rußlands könne ebenfalls
nicht geſprochen werden. Man habe dieſen Mächten gegen
über von der Angliederungsabſicht geſprochen und zugleich
en laſſen, welche Entſchädigung zu geben man be
reit ſei.

Bukareſt, 114. Okt. (Agence Roumaine.) Das immer
wieder auftauchende icht von einer Militärkon-
vention mit Oeſterreich- Ungarn iſt eine übel-
wollende Jnſinuation. Eine derartige Konvention exiſtiert
nicht und hat nicht exiſtiert, weder mit Oeſterreich-Ungarn,
noch mit einem anderen Staate. Rumänien hat vollſtändige
Bewegungsfreiheit und wird ſich ſtets von dem Geſichts-
punkte ſeiner eigenen Intereſſen leiten laſſen, die es ver
teidigen wird, wenn ſie bedroht werden. Was die jüngſten
Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel betrifft, ſo liegt die Ent
ſcheidung bei den Groß mächten. Rumänien wird kein
Friedensſtörer ſein, wenn es ſich um Bemühungen handelt,
für internationale Schwierigkeiten friedliche Löſungen zu
finden.

Fürſt Ferdinand von Bul-Paris, 12. Okt.
gari en äußerte einem Sonderberichterſtatter des „Temps“
ſein Erſtaunen darüber, daß die engliſche Preſſe über die
Unabhängigheitserklärung Bulgariens ſo aufgebracht ſei.
Die Sache wäre ganz einfach unvermeidlich geweſen. Man
müßte ſich über den Lärm wundern, den ſie hervorgerufen
hat. Habe Bulgarien nicht ſeit 22 Jahren die Hoffnungen
des liberalen Europas verwirklicht? Was die Türkei be
treffe, ſo erinnerte der Fürſt daran, daß er dem Sultan ge-
ſagt habe, er möge auch für Bulgarien ein wohlwollender
Vater ſein. Seine Beziehungen zum Sultan
ſeien bis jetzt von Treue erfüllt geweſen. Sie würden nun
mehr von aufrichtiger Freundſchaft gekenn-
zeichnet ſein. Seine, des Fürſten, Hoffnung ginge ſogar

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 12. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliehe Kurszottel ergohoint
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noch weiter. Zum Schluß ſprach der Fürſt ſeine Freude
über die ihm aus Frankreich von zahlreichen Privatperſonen
zugegangenen Sympathiekundgebungen, ſowie über die
Haltung der franzöſiſchen Regierung aus.

Neues Palais, 12. Okt. Der Kaiſer begab ſich heute
eins nach Berlin, um bei dem Reichskanzler zu früh-

ücken.
Berlin, 12. Okt. Reichskanzler Fürſt Bülow iſt

heute früh aus Norderney hier eingetroffen.
Sandersleben, 12. Okt. Am Sonnabend hat ſich hier

im Hauſe Eislebenerſtraße 37 ein Familiendrama
abgeſpielt. Der Eiſendreher Johann Grieſe hat ſich in der
Küche erhängt, nachdem er vorher ſeine Frau im Bette er
würgt hatte. Anſcheinend ſind Familienzwiſtigkeiten der
Anlaß zu der Tat geweſen.

Lübeck, 12. Okt. Bürgermeiſter Dr. Schön hat
einen Schlaganfall erlitten. Sein Zuſtand iſt ernſt.

Greifswald, 12. Okt. Heute vormittag iſt der däniſche
Dampfer „Omsk“, von Libau nach Hull unterwegs, bei
Dorſſerort auf Grund geraten. An Bord befinden ſich
370 Paſſagiere, ſowie Stückgut. Die Waſſertiefe an der
Unfallſtelle beträgt 141 Fuß Da die Lage des Schiffes
nicht gefährlich erſcheint, verſucht der Kapitän Selbſthilfe.

Danzig, 12. Okt. Heute nacht brach auf bisher un-
aufgeklärte Weiſe in der Danziger Oelmühle Großfeuer
aus. Von den Fabrikgebäuden iſt die Oelmühle vollſtändig
zerſtört worden, während die Stärkefabrik und die Mahl-
mühle ſtark beſchädigt ſind. Die Warenlager wurden ge-
rettet. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Plauen i. V., 12. Okt. Der nach Unterſchlagung von
8000 Mk. aus Zeulenroda flüchtig gewordene Oberpoſt-
aſſiſtent Rempt iſt, wie der „Vogtl. Anz.“ meldet, in
Algier feſtgenommen worden.

Paris, 12. Okt. Bei den geſtrigen Erſatzwahlen
zur Deputiertenkammer wurde im Departement
Ain der Radikale Crepel, im Departement Landes
der Radikale Chanley gewählt. Das letztere Mandat
befand ſich bisher in den Händen der Nationaliſten.

London, 12. Okt. Nach der Meldung eines hieſigen
Blattes erhielt die in Gibraltar zurzeit ankernde
atlantiſche Flotte, die heute mit artilleriſtiſchen
Uebungen beginnen ſollte, Befehl, dieſe Uebungen auf-
zuſchieben. Heute nimmt die Flotte Proviant für vier
Monate in Vorbereitung einer Fahrt nach dem Oſten ein.

London, 12. Okt. Wie „Standard“ erfährt, hat die
Regierung nach langen Verhandlungen mit der ſüdafri-
kaniſchen Chartered Companhy eingewilligt, für
eine Anleihe von 10 Millionen Pfund Ster-ling zur wirtſchaftlichen Entwickelung von Rhodeſia die
Garantie zu übernehmen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Der hohe Druck hat ſich wieder nach dem Südoſten Europas

verlagert. Demgemäß iſt im Dienſtbezirk von neuem teils het-
teres, teils nebliges Wetter bei ſchwacher Luftbewegung einge-
treten, das auch für morgen noch andauern dürfte. Die Trocken-
periode wird noch für einige Tage fortbeſtehen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 13. Oktober Keine Witterungsänderung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 13. Oktober Trocken, früh kühl und

vielfach ſtarker Nebel, am Tage ziemlich mild und meiſt heiter herr-
liches Herbſtwetter.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Oktober: Trocken, früh kühl
und meiſt ſehr neblig, am Tage heiter und ziemlich mild ſchöne
Herbſtwitterung.

Wasſſerſtände am 12. Oktober
Saale: Halle 1,74, Trotha Untp. 1,42, Grochlitz 0,76

Bernburg Untp. 0,56, Kalbe Obp. 1,40, Kalbe Untp, 0,08.
Elbe: Leitmeritz 0,64, Außig 0,38, Dresden 1,75, Torgau

0,00, Wittenberg 0,82, Roßlau 0,30, Barby 0.,38,
Magdeburg 0,59 Tangermünde 0,89, Wittenberge 0,66,
Hohnſtorf 0,24. Mulde: Düben 0,34
C IT S S Ä S ge„*sz T d ]àhxnccPreisnotierungen für Kuxe vom 12. Oktober

Mitgeteilt von der Filiale der
Magdeburger Privat-Bank, Malle a. S.

Nach Aa Nachfrage Anfebofrage rebe Hanza-Sllbarbers 28550 2976
Adler-Attlen 20 22 Hattort-Vorz.-Artien 78 500Adler-Vorz.-Aktien 45 W 47 Heläburg-Anſen. 480 49Adelfeylück, abgent. Ant. 2720 eldrangen l. 1150 1200Alerandershall 6500 6750 Helärungen l 970 1000Gruckdorf- Nietleben 6000 6200 Hermann U. 1125
Belenrodes 4500 4800 ompoict 1500 1525Bismarcks dall- Aktien 24 262 ment 2959 3900Kurbdach 10600 11000 Jehannashaſi 3400 3500Carkiaad 5850 5950 Iuäwigthaſſ. 59 61Lantrum 300 Kröügersball-Attien volle 64 656Perdemena 35400 eiſerneDeufsche Kali-Attien 85 87 Nau-Bleicherode-Akt, 77 79 S
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Gläckauf-Sonderzhauzen 15900 Falamünde 1625 1675
Grotzherzog von Sachen 5400 6800 egkried 2875 2950Güntherrhall 43650 4450 Fchſefertanie 300 350Uannor, Kell- Aktien 285 3020 Teutonia Akt. 115 11s
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Ein ideales Hausmittel
E bei Magenbeſchwerden, Verdauungsſtörungen und deren

Folgeerſcheinungen iſt der unter dem Namen „Califig“

bekannte kaliforniſche Feigenſyruv. Sein Geſchmack
i iſt angenehm, ſeine Wirkung ſanft und doch ſicher.
S Er reinigt die Verdauungsorgane, regelt dadurch die

S Verdauung und verbürgt Appetit und Geſundheit.
E. Califig“ leiſtet Kindern und Erwachſenen die

de gleichen wohltätigen Dienſte. z
S

Nur in Apotheken erhältlich
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bankhaus Pauf Schauseſſ Co. Halle a. 8., Bitterfeld, Deolitageh, Ellenburg, An- und Verkauf von Wertpapieren, ERinlöeung von Coupons, Ver-rins ung von Geoldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel- Verkehr ete.
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Ich habe wich in Malle,
Gr. Steinstrasse 9, I als

Augenarzt
niedergelassen, Sprechst. 10-1 u. 3-4.

ſapitätsrat Dr. Riemer.

Von der Reise
zurück.

Dr. H. Böttger,
Lessingstr. 1.

In u. ausländ. ParfümerieSpenialitäten.

Bill. Preiſe i. d. Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Rockefeſſers
Mermoiren

erscheinen soeben in

Modcderne RKRunst
Zur Guten Stunde

Für alle Welt
das sind die einzigen deutschen Zeitschriften, die die
Lebenserfahrungen des amerikanischen Multimillionärs, der
sich vom einfachen Arbeiter zum reichsten Mann der

ganzen Weſt emporgearbeitet hat, veröffentlichen.
Deutsches Verlagshaus Bong 2 Co.Berlin W. 57

Van Houten Cacao
Nur eine Qualität. Das beste tägliche Getränk für Erwachsene und Kincler.
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FamilienNachrichten.

zu haben in jeder Buchhandlung
und bei allen Postansfalten.

2 Backl Wittekin d.Morgen, Dienstag, nachm. 3 Uhr (01596

Kur- Konzertvon der Kapelle des Füſ. Regts. 36.

Entree 35 Pfg. 0. Wiegert.

Walhalla Theater.
Nur KurzesI rttüüe üütnnn ſa

der berühmten Tanzkünstlerin

V Heute, Montag den 12. Oo0Ktober
Erstes Gastspiel

BF IUIistorisch orientalische Tänze.
1 50h am an Assyrischer

Tanz,

a) Dienst der Sklavinnen,
o Tanz d. sieben Sehleier,

2. o Nonologue de Salomé,recitée par Viola Villäny.
J Die eeoht orientalischen Deko-

rationen und Kostüme sind dem W
Stil der Tänze angepasst.

werzu das OKtober-NMonstre-Programm,

Trotz der enormen Unkosten für dieses Gastspiel

keine Preiserhöhung.

Kalsersäle.
Donnerstag, den 15. OKtober, abends s Uhr
Wilhelm Busch- Abend

mit 450 farbigen Lichtbildern
von August und Margarete Schacht.

Nach dem übereinstimmenden Urteil von Publikum und Proesse
ist August Schacht gegenwärtig der beste Busech-Interpret.

ProgrammHernach (das letzte hinterlassene Busch- Wierk). Max und Moritz.
Fromme Helene,. Fipps, der Affe. Hans Huckebein, der Unglücks-
rahe. Balduin Bählamm. Abenteuer eines lIunggesellen. Herr

und Frau Knopp. Iulchen. Dideldum. Haarheutel usw.
PBin trittskarten zu 2.10, 1.55. 1.05 und 0.80 Mk. in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia. PFernspr. 1199.

Die Geſchäftsſtelle befindet
ſtraße 9 II Telephon 438.

Parteiausſchuß der D.-Konſervativen Partei

für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt.

ſich in Halle a. S. Kirchner-
Sprechſtunde des Generalſekretärs

werktäglich von 10--2 Uhr. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

T

Prospehte frei

W Toiletten W

gute em prachtvollen neuen Karhautse.

sowie Modernisierungen
Atelier Hellermann, Rathausstr. 6, II.

Städt. urverwaltung.

Vornehme Damen
fertigt exakt und preiswert,

[(01608

Wollene
Damen- u. Herren westen
G. Liehermann,

30. Bernburgerſtraße 30.

Stadttheater in Halle a. S.
Dienstag, den 13. Oktbr. 1908
31. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
Zum letzien Male

Don Garlos,
Inſant von Spanien.Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller.

Spielleitung Oberreg. K. Scholling.
Kaſſenöffnung 61 Ubr. Anf.7 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [5317
Mittwoch, den 14.Oktbr. 1908
32. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. Viert.

Zar und Zimmermann.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
mbiß im [5322

„Weinhaus Broskowski“.

r

Dienstag, 13. Oktober 1908
Frl. Josette meine Frau.

Jnſtitut Boltz
Jlmenau i. Thür.

Einj.-, Fähnr.-, Abitur.-(Ex.)
Schnell, ſicher. Pr. frei.

Etahblissement

Wintergarten,
Magdeburgerſtr. 66.

Jm Reſtaurant und Café
vorzüglich. Mittagstiseh,

Suppe, 2 Gänge, Nachtiſch
Abonn. für 90 PfgReichhaiige Abentarte,

Gut gepfl. Biere und Weine.
Von 7 Uhr ab

täglichu Künstler Konzert
unt. Direktion d. Kapellm. Friedland.

Vereinsz. von 20—100 Perſonen
noch i. d. Woche frei. (01595

Paul Zscheyge.
S

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 13. Oktober 1908.
Leipzig (Neues Theater): Das Feſt

auf Solhang.
Leipzig (Altes Theater): Ein

Walzertraum.
Weimar (HofTheater): Carmen.
Erfurt (Stadt Theater) Das

Nachtlager in Granada. Vorher:
Das Nachtmahl der Kardinäle.

Altenburg (Hof Theater): Das
Glöckchen des Eremiten.

Maſſiv gold. Herrenuhrketten.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

schweren I,eiden unser hochverdientes Vorstandsmitglied, der

Verstorbene mit regem Eifer das Wohl unser Genossenschaft ge-
fördert und waren seine Erfahrungen uns von unschätzbarem Wert.

vergessen, sein Andenken hoch in Ehren bleiben.

Molkerei-Gienossengchaft Niemberg

unser hochgeehrter Vorgesotzter, der Gutsbesitzer

[5328

Nachruf.
Am FPFreitag, den 9. Oktober früh entschlief nach längerem

Gutsbesitzer Ferdinand Brandt,
Eismannsdorf

Von der Gründung an dem Vorstande angebörend, hat der

Sein edler, bescheidener Cbarakter wird von uns stets un-

e- G. M. b.
Der Aufsichtsrat:

F. Heinrich, Vorsitzendoer.
Der Vorstand

E. Reif. F. Reif.

Nachruf.
Nach längerem Krankenlager verscbied am Freitag, den 9. Okt.

Ferdinand Brandt, l[ismannsdorl.
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen humanen,

gerechten Chef, der uns durch seinen edlen Charakter stets ein
leuchtendes Vorbild war.

Wir werden sein Andenken stets boch in Ehren halten.

Die Beamten und das Personal
der Molkerei- Genössenschatt Niemperg.

Nachruf.
Gestern, den 9. d. Ats., früh verstarb nach längerem schweren

Leiden unser langjäbriges, hochgeschätztes Vorstandsmitglied, der

cutsbesitzer PWr(. Brapdt, Lismanpsdor.

Der Verstorbene, einer der Gründer des Vereins, der mehrere
Jahrzehnte das Amt des Schriftführers verwaltete, hat stets
das wärmste Interesse für unsere Bestrebungen gezeigt. Ver- J
möge seines bescheidenen, ehrenhaften Oharakters und seines
liebens würdigen Wesens war er eine von uns allen hochverehrte
sympathische Persönlichkeit, vielen ein väterlicher Freund.

Wir werden deshalb sein Andenken unter uns stets hoch
in Ehren halten.
Der landwirtschaftliche Verein am Strengbach.

Fr. Heinrich. E. Reiſ. A. Meinhardt.

Gestern nachmittag 23 Uhr verschied nach schweren
Leiden im Diakovissenhause meine inniggeliebte Schwester,
unsere gute Tante und Grosstante, Frau Pastor e

ſ SElise Wiedemann geb. Vebelsieek
im 67. Lebensjabre.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Halle a. S., Wilbelwstr. 38, den 12. Oktober 1908.

Im Namen der Hinterbliebenen

BRerta Nebelsieek.
Die Beerdigung findet aw Alittwoeb nachmittag X3 Ubr von

der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt. S

s

Anstatt besonderer Anzeige.
Heute abend 7 Ubr starb nach schweren Leiden im

24. Lebensjahre im Krankenhause zu St. Elisabeth unsere
innigstgeliebte, berzensgute Tochter und Schwester d

Hertha Pfeiffer
Um stille Teilnahme bitten
Halle a. S., Königstr. 86, den 10. Oktober 1908.

Richard Pfeiffer.
Frau Anna Pfeiffer geb. Seltmann.
EFlisabeth Pſeier. SMagdalene Pfeiſſer. deCurt Pſeiffer, Leutnant und Adjutant im S

2. Ober-EIsäss. Feldart. Regiment Nr. 51
(Strassburg i. EPlszass). e

Die Beerdigung findet in Gross-Dölzig Mittwoch, den
14. Oktober, 34 Uhr nachwittags statt. Wagen zu den

Nachmittagszügen Bahnhof Markranstädt und Schkeuditz.

c=S

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen wurde unsere gute Mutter, Grosswutter und

Urgrossmutter Frau

Mathilde Hagemannm geh, Brauer
durch einen sanften Tod von ihren Leiden erlöst.

Halle a. S, (Albrechtstr. 8), am 11. Oktober 1908.
Im Namen der Hinterbliebenen

Martha Hagemann.
Die Beerdigung findet Mittwochb, den 14, Oktober, mittags

12 Ubr auf dem Stadtgottesacker statt. s

n
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

XII. Provinzial-Synode.
(Originalbericht.)

m. Merſeburg, 11. Oktober 1908.
Der Eröffnungs- Gottesdienſt der Provinzial

Shnode fand heute im althiſtoriſchen Dom zu Merſeburg ſtatt.
Die Beteiligung ſeitens der Einwohnerſchaft war eine allgemeine
Auch die Spitzen der Behörden nahmen daran teil. Weihevoll
ſetzte die mächtige Orgel ein und gewaltig durchbrauſte das Lob-
lied „Lobe den Herren, o meine Seele“ die Hallen. Die Liturgie
hielt Herr Paſtor Wuttke- Merſeburg ab. Die Feſtanſprache
hatte Herr Superintendent D. Trümpelmann- Magdeburg
übernommen. Er legte ſeiner Predigt das Bibelwort aus dem
Brief des Paulus an die Epheſer, Kapitel 4, Vers 1 bis 6 zu
grunde, welches lautet: „So ermahne nun euch ich Gefangener
in dem Herrn, daß ihr wandelt, wie ſichs gebühret eurem Beruf,
darinnen ihr berufen ſeid, mit aller Demut und Sanftmut, mit
Geduld, und vertraget einer den andern in der Liebe, und ſeid
fleißig im Geiſt, durch das Band des Friedens. Ein Leib und ein
Geiſt, wie ihr auch berufen ſeid auf einerlei Hoffnung eures Be
rufes. Ein Herr, ein Glaube, eine Taufe, ein Gott und Vater
unſer aller, der da iſt über euch alle und durch euch alle und in
euch allen.“ Der geiſtvolle Redner knüpfte an dieſe Worte fol-
gende Betrachtung: Dieſer Text iſt ſo recht geeignet für eine
Synodalpredigt, da er ſo ganz dem Weſen der Synode entſpricht.
Durch den Text wird aber auch die Synode mit der Gemeinde ver-
bunden, denn ſie ſoll der Gemeinde dienen. Synode und Ge-
meinde ſchließt ſich hier in eins zuſammen. Der Text, den Paulus
an die Epheſer richtete, iſt eine Vorſchrift für unſere Synodal-
arbeit. Das Band des Friedens ſoll uns umſchließen. Wir hören
hier ſo recht das Wort unſeres Herrn und Meiſters heraus:
Kommet her und lernet von mir, denn ich bin ſanftmütig und von
Herzen demütig; ein Gebet gebe ich euch, daß ihr euch unter-
einander liebet; und Friede ſei mit euch. So ſteht im Geiſt das
Bild unſeres Herrn vor uns, und auch jetzt ſoll es ſich geiſtig vor
uns erheben. Es ſoll die Kraft unſerer Andacht ſein. Und ver-
traget einander in Liebe. Dies Wort kann nicht mit einem Strich
übergangen werden. Es kann aber getragen werden in der Liebe,
der Bruderliebe, wenn wir jede Eigenart zurückſtellen und die
Arbeit des anderen achten. Das treibt uns mit allem Fleiß zu
tun und Einigkeit zu halten mit dem Band des Friedens. Wie
nötig iſt es gerade für die, welche gemeinſam an einer Arbeit
ſchaffen. Einigkeit im Geiſt! Der Prophet ſagt nicht Einigkeit
im Brauch, Verfaſſung und Glaubensform, ſondern Einigkeit im
Geiſt und baut den großen Geiſtesdom auf den ſechs Säulen des
Textes auf. Paulus hat gerade dieſe Erſcheinungsformel ge-
wählt, da er ſich ſtets die Kirche in der Lebendigkeit der Kirche vor-
ſtellte. Gerade hierin gleichen ſich unſere beiden Heroen Paulus
und Luther, in der Betätigung der Glaubensarbeit. Ohne Glaube
keine Liebe, keine Wahrheit. Eine Hoffnung, ein Ziel, einen
Herrn, dem wir danken für ſeine große Güte. Er wohnt in uns,
denn wir bekennen uns ja in einem Glauben und in einer Taufe.
Er iſt in uns, damit er durch uns getragen und ſein Name ver-
kündet werde, wie unſer Herr und Meiſter es als ſeine Lebens-
aufgabe betrachtete. Jſt es nötig, daß wir hinaus gehen? Ja,
es iſt nötig, den Kampf für Gott aufzunehmen und ſich nicht zu
bangen vor der Flut des Verderbens. Wir ſtehen auf dem Boden
des Ewigkeitsrechtes, das uns Rom mit ſeinen Ueberlieferungen
nicht ſtreitig machen kann. Wie Deutſchlands Kaiſer im Mittel-
alter vergeblich gegen Rom ankämpften, da ihnen durch die
Kirchenlehre die Füße gefeſſelt waren, ſo ändert ſich dies, als
Luther die Feſſel löſte. Deutſchlands Kaiſer nannten dieſen
großen Volksmann hier den größten Deutſchen, den größten
Mann des deutſchen Volkes, obwohl er von anderer Seite als Peſt
beule und Revolutionär bezeichnet wird. Dies ſagt uns, daß wir
kräftig arbeiten müſſen für die Kirche, für unſere Landeskirche,
dann tun wir ein großes Werk und erfüllen Gottes Willen. Schon
ein Blick auf Deutſchlands Geſchichte läßt uns Gottes Hand ſicht
bar werden. Wir müſſen weitergehen, kräftig und ſtark. Der
zweite Akt war die Aufrichtung des evangeliſchen Kaiſertums, und
der dritte Untergang oder Sieg? Nein, Sieg in der Kraft der
Arbeit, denn: „Ganz unermeßlich iſt deine Kraft, Fort geſchieht,
was dein Will' hat bedacht! Amen!“ Die Schlußliturgie und
die große allgemeine Bitte ſprach wieder Herr Paſtor Wuttke.
Mit dem Verſe „Gib, daß in reiner Herrlichkeit“ ſchloß der Gottes-
dienſt. Eine Abendmahlsfeier mit Beichte folgte.
Hier walteten die beiden Herren Generalſuperinten-
denten des Amtes. An der Feier nahm eine große Anzahl der
Synodalen teil.

Provinz Sachſen und Umgebung.
V Paſſendorf, 11. Oktober. (Von der Schule.) Die

Lehrer- und Küſterſtelle, welche Herr Rittergutsbeſitzer Otto hier
zu vergeben hat, wurde durch Herrn Lehrer Schirlitz aus
Reinsdorf a. d. Unſtrut beſetzt; ebenſo iſt auch Herr Lehrer
Nothaus (Delitz am Berge) nach hier verſetzt.

V Zſcherben, 11. Okt. (Unfall.) Der Arbeiter Mieth-
ling aus Nietleben zog ſich vorgeſtern beim Ausſchütten des
heißen Kokſes auf der Schweelerei der Pfännerſchaftlichen
Grube AltZſcherben am Arm Brandwunden zu, ſo daß er ärzt-
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

s. Alsleben a. S., 11. Okt. (Großfeuer.) Geſtern nach-
mittag um 3 Uhr wurde unſere freiwillige Feuerwehr vom nahen
Haus Zeitz zur Hilfe gerufen. Dort ſtand die große, 1897 erbaute
Scheune mit drei Durchfahrten, die mit Weizen und Gerſte bis
oben hinauf gefüllt war, in Flammen. Wie das Feuer entſtanden
iſt, kann ſich niemand erklären. Haus Zeitz iſt ſeit September
der hieſigen Ueberlandzentrale angeſchloſſen. Geſtern hat man
von früh ab in der Scheune gedroſchen. In der mittelſten Durch-
fahrt ſtand ſüdlich am Tore der Motor, in der Mitte die Dreſch
maſchine und dann die Strohpreſſe. Auf den Banſen rechts und
links waren bis zum Dreſchkaſten dem Verehmen nach etwa
30 polniſche Arbeiterinnen beſchäftigt. Plötzlich brach in der Mitte
Feuer aus, welches ſich blitzſchnell über die ganze Scheune ver-
breitete, ſo daß viele Arbeiterinnen aus bedeutender Höhe herab-
ſpringen mußten, um das Leben zu retten. Leider ſind zwei
polniſche Mädchen in den Flammen umge-
kommen. Motor, die neue Dreſchmaſchine, Strohpreſſe, ſämt
liches Getreide ſind vernichtet. Die Mauern ſind geborſten. Vor
Jahresfriſt brannte Herrn Oberamtmann Druckenbrod, der auch
Amt Alsleben gepachtet hat, eine große gefüllte Scheune in Als-
leben ab.

X Oſtrau, 11. Okt. (Unfall.) Als am Mittwoch nach der
Mittagspauſe die Knechte auf dem Rittergute des Herrn Ritt-
meiſters Baron v. Veltheim angeſpannt hatten, um die be
ladenen Rübenwagen nach der Zuckerfabrik zu fahren, kam der
2ljährige ledige Pferdeknecht Albert Raſt dadurch zu Fall, daß
die Pferde anzogen, bevor er ſeinen Sitz in der ſogenannten
Schoßkelle eingenommen hatte. Er wurde infolgedeſſen von dem
linken Vorderrade ſeines Wagens überfahren, wodurch er ſich
einen komplizierten Bruch des rechten Unterſchenkels zuzog. Der
herbeigerufene Ortsarzt ordnete die ſofortige Ueberführung des
Verunglückten nach dem Krankenhauſe Bergmannstroſt zu
Halle an.

S. Tornau, 11. Okt. (Ein ſeltenes Feſt) kann derGemeindeſchäfer, welcher auch das Amt eines Gemindedieners be
kleidet, Herr Wilhelm Döweß, am 18. d. Mts. feiern. An
dieſem Tage ſind es 50 Jahre, ſeitdem er in den Dienſt der Ge-
meinde Tornau trat. Wir wünſchen dem Jubilar, der auch ein
aAngjähriger, treuer Abonnent der „Hall. Ztg.“ iſt, zu dem ſeltenen
Jubiläum herzlich Glück.

S Querfurt, 11. Okt. Verſchiedene s.) Neu ange
ſtellt an der hieſigen höheren Privatſchule iſt die Lehrerin Fr!.
Bräuer aus Oſterode. Auf eine 26öjährige Dienſtzeit im
Schulamte konnten am 1. Oktober der Lehrer Emſe in Wetzen
dorf und Otto Mahlbeck in Carsdorf zurückblicken. Den
Wegfall des FrühjahrsKram und Viehmarktes in Carsdorf hat
der Provinzialrat in Magdeburg genehmigt.

S Schafſtädt, 11. Okt. Verſchiedenes.) Die beim hie-
ſigen Schulneubau beſchäftigten auswärtigen Arbeiter legten
Freitag nachmittag die Arbeit nieder. Wie verlautet, ſollen Lohn
ſtreitigkeiten der Grund der Arbeitseinſtellung ſein. Die
Rübenernte iſt hier in vollem Gange. Die Rüben laſſen ſich
ſchwer heben. Die Ernte erreicht in der Menge die vorjährige
nicht, doch haben die Rüben hohen Zuckergehalt.

r. Schkeuditz, 11. Okt. (Bahnprojekt.) Jm Bahnhofs-
hotel fand heute nachmittag eine von den Herren Landwirt
Recke-Schönnewitz, Stoltnow-Schönnewitz und Jngenieur
Ballhorn- Leipzig einberufene Verſammlung ſtatt. Es
handelte ſich um Beſprechung des Baues einer elektriſchen Fern-
bahn von Merſeburg über Schkeuditz nach Delitzſch. Herr Recke
gedachte in einer einleitenden Rede der früheren Projekte der
Firma Kramer u. Comp.-Berlin, eine Fernbahn Halle-- Leipzig
unter Berückſichtigung der vom Verkehr abſeits liegenden Ort-
ſchaften öſtlich von Halle zu bauen. Schwierigkeiten ſeien ſeiner-
zeit dem Unternehmen ſeitens des Magiſtrats der Stadt Halle
und des Rates der Stadt Leipzig gemacht; beide Städte hätten
Bedingungen vorgeſchrieben, auf die man nicht hätte eingehen
können. Jnzwiſchen ſeien noch andere Projekte aufgetaucht, ſo
eine Fortführung der Fernbahn Halle-- Merſeburg durch das
Auengelände nach Schkeuditz bezw. Leipzig und, in letzter Zeit, die
Errichtung einer Bahn von Leutzſch nach Merſeburg. Das jetzt
wieder aufgenommene Projekt Delitzſch-- Schkeuditz Merſeburg
laſſe ſich ſehr gut verwirklichen, wenn man demſelben nur ernſtlich
näher treten wolle. Eine Rentabilität laſſe ſich beim Güterver-
kehr leicht nachweiſen, denn es kämen auf der Strecke viele Groß-
betriebe, namentlich Braunkohlenwerke, in Betracht. Dieſe
würden durch eine Bahn viel an Fracht erſparen. Daneben
könnte auch der Perſonen und Stückgutverkehr eingerichtet
werden. Beſondere Schwierigkeiten durch die in Frage kommen-
den Behörden dürften kaum zu erwarten ſein, da die Notwendig-
keit der Bahn außer Frage ſtehe. Natürlich müßten die Orts-
gemeinden Entgegenkommen zeigen in bezug auf unentgeltliche
Hergabe des Terrains, auch Beihilfen, die ſich aber ſpäter wieder
bezahlt machen würden, müßten geleiſtet werden. Er, Redner,
ſchlage zur Durchführung des Projektes die Gründung eines
Zweckverbandes oder einer Genoſſenſchaft, wie ſie auch die elektri-
ſchen Ueberlandzentralen eingerichtet haben, vor. Herr Jngenieur
Ballhorn machte hierzu intereſſante Mitteilungen über die
zwiſchen ihm und den Behörden, ſo namentlich dem preußiſchen
Eiſenbahnfiskus und der ſächſiſchen Regierung gepflogenen Ver
handlungen. Aus den Mitteilungen ging hervor, daß es nicht ſo
leicht ſei, dieſe Behörden für ein Projekt, wie es früher beſtanden
habe, geneigt zu machen. Jn der Diskuſſion nahm Herr Ritter-
gutsbeſitzer Dr. Dieck Zöſchen das Wort und wies auf das be-
reits fertige Projekt: Errichtung einer Bahn von Leutzſch nach
Merſeburg, das vom preußiſchen Eiſenbahnfiskus ausgeführt
werde, hin. Aus dieſem Grunde würde die Regierung auch das
Projekt einer elektriſchen Fernbahn Merſeburg Schkeuditz nicht
genehmigen. Man möchte zunächſt an dem Projekt Delitzſch
Schkeuditz, das ſich eher realiſieren laſſe, feſthalten. Die An
weſenden wurden erſucht, in ihren Kreiſen Propaganda für das
Projekt zu machen; eine ſpätere Verſammlung wird weiteren Auf-
ſchluß bringen.

Eilenburg, 11. Okt. Brand in der Zimmer
mannſchen Pianofortefabrik.) Jn dem Keſſel-
hauſe der Zimmermannſchen Pianofortefabrik entſtand vorletzte
Nacht ein Großfeuer, das dieſes ſowie einen angrenzenden um-
fangreichen Trockenraum mit Jnhalt vollſtändig vernichtete.
Ein Steiger der Freiwilligen Feuerwehr brach beim Löſchen
durch und erlitt dabei ſchwere knnere Verletzungen,
die ihn an das Krankenbett feſſeln. Ueber die Entſtehungs-
urſache konnte näheres nicht ermittelt werden. Von anderer
Seite wird gemeldet, das Feuer ſei nur ein geringfügiger Dach-
brand am Keſſelhaus geweſen.

l Staßfurt, 11. Okt. (Skelettfunde. Ring-
Fämpfe um die Meiſterſchaft der ProvinzSachſen.) Bei Ausführung von Ausſchachtungsarbeiten in der
verlängerten Petrikirchſtraße fand man viele menſchliche Skelette.
Man vermutet, daß an dieſer Stelle früher ein allgemeiner Be
gräbnisplatz war. Am 14. d. Mts. beginnt im hieſigen Treute
ſchen Etabliſſenment eine große internationale Ringkampf
Konkurrenz um die Meiſterſchaft der Provinz Sachſen und einen
von Sportfreunden geſtifteten ſilbernen Pokal. Nennungen nam-
hafter Ringer liegen bereits vor.

Naumburg a. S., 11. Okt. (Dem Oberlandes-
gerichtspräſidenten) Wirkl. Geh. Oberjuſtizrat Dr.
Hagen iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit
Penſion erteilt.

V Thale, 11. Okt. Vom Kronprinzenpaar.) Am
Freitag abend zwiſchen 9 und 10 Uhr beſuchte das Kronprinzen-
paar mit Begleitung den Hexentanzplatz, um den ſeltenen Blick in
das Bodetal bei hellem Mondſchein zu genießen. Die hohen Herr-
ſchaften äußerten ſich ſehr befriedigt über das herrliche Natur-
ſchauſpiel. Am heutigen Sonntag unternahm die Frau Kron-
prinzeſſin im Automobil einen Ausflug in die Umgegend. Leider
iſt die Jahreszeit nunmehr ſoweit vorgeſchritten, daß der Jagd-
erfolg mit immer mehr Schwierigkeiten verknüpft iſt. Trotzdem
wird der Aufenthalt dank des herrlichen Herbſtwetters zur
Freude aller Harzbeſucher länger ausgedehnt, als urſprünglich
beſchloſſen war. Vorausſichtlich erfolgt die Abreiſe nunmehr am
nächſten Dienstag nachmittag.

Thale (Harz), 11. Okt. (Erhängt. Waſſerkala-
mität. Verhängnisvolles Zuſammenkommen
mit einem Hirſch. Neues Hotel. Das kron-
prinzliche Paar.) Die verheiratete Frau Kinskh geriet mit
ihrer Mutter in Streit, bei welchem ſie ſich derartig erboſte, daß
ſie ſich in ihrer Wohnung erhängte. Die nun ſchon ſeit einigen
Wochen anhaltende Trockenheit hat auch für unſeren Ort
Waſſermangel gezeitigt; die vor etwa ſieben Jahren ein-
gerichtete Waſſerleitung iſt nicht imſtande, den an ſie geſtellten
Anforderungen zu genügen. Die Erbauerin ſucht dem Notſtand
durch Errichtung eines größeren Waſſerreſervoirs im Steinbach-
tale abzuhelfen, weiterhin will ſie aber auch in der Neinſtedter
Flur eine Pumpſtation für eine in den „Sieben Sprüngen“ zu
faſſende Quelle einrichten. Dieſer Plan wird vor der Hand durch
die Weigerung der Anlieger vereitelt, weshalb das Enteignungs-
verfahren eingeleitet werden ſoll. Nach einer benachbarten
Förſterei begab ſich dieſer Tage ein älterer, penſionierter Privat-
förſter. Auf ſeinem Gange dorthin traf er mit einem Hirſch zu
ſammen, der ſich auf ihn ſtürzte. Nach faſt einſtündigem Ringen
hatte das, vielleicht durch das Gekläff eines Hundes wütend ge-
wordene Tier den Mann zu Boden geworfen und derart verletzt,
daß er ganz erſchöpft zur Förſterei transportiert werden mußte.
Der Mann iſt inzwiſchen an den erlittenen Verletzungen ver
ſtorben. Jn der Nähe des Bahnhofs „Bodetal“ (Bahnlinie
Thale--Blankenburg) wird auf dem Grundſtück des Kaufmanns
Max Förſterling, direkt am Fuße des Roßtrappenberges, ein
Hotel erſtehen,

Harzburg, 11. Okt. (Feſtnahme wegen ver-
ſuchter Erpreſſung.) Ein gefährlicher Menſch wurde
geſtern in der Perſon des Grubenarbeiters Türk aus Witten

an der Ruhr verhaftet. Er hatte vor einiger Zeit einem Ritter
gutsbeſitzer Dünkelberg auf Schloß Steinhauſen bei Witten a. d. R.
einen Brief geſchrieben, in dem er ihn unter Androhun g des
Tode s aufforderte, ſofort 1700 Mark poſtlagernd nach Harz-
burg zu ſenden. Bei ſeiner Verhaftung trug Türk einen ge
ladenen Revolver, einen Dolch und einen Dia-
manten zum Glasſchneiden in der Taſche.

44 Heiligenſtadt, 11. Okt. (Jubiläums-Obſtaus-ſt e IIung.) Eine große Obſtausſtellung lockte heute zahlreiche
Beſucher von hier und auswärts in den hieſigen Rathausſaal. Es
wurde dort die 100. Obſtausſtellung abgehalten, die der um die
Hebung des Obſtbaues auf dem Eichsfelde hochverdiente Pomo-
loge, Provinzial-Wegemeiſter a. D. Kniep aus Duderſtadt, ver-
anſtaltete. Etwa 250 der edelſten Obſtſorten, die das Eichsfeld
hervorgebracht hat Aepfel und Birnen waren zu ſehen;
einzelne Früchte hatten ein Gewicht von 600 Gramm. Nachmittags
hielt Herr Kniep einen Vortrag über Obſtkultur, Obſtpflege,
e und Sortenſtände vor einer zahlreichen Zuhörer-
ſchaft.

e. Seehauſen i. Altmark, 11. Okt. (Milzbrand.)
Geſtern verendete eine Kuh unter verdächtigen Krankheitser-
ſcheinungen auf dem Bethgeſchen Gute in Falkenberg. Durch kreis-
tierärztliche Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß das Tier an Milz
brand verendet iſt. Weitere Erkrankungen in dem Viehbeſtande
des Gutes ſind bisher micht vorgekommen.

V Wansleben a. S., 11. Okt. (Jubiläum.) Jm nahen
Eisdorf feierte der Lehrer Tretbar ſein 25jähriges Amt s-
und Ortsjubiläum. Die dankbare Gemeinde ehrte Herrn
T. für langjährige treue Pflichterfüllung durch Ueberreichung
einer goldenen Uhr.

Defſau, 11. Okt. (Die Herzogin-Mutterx) war
vor einiger Zeit in Berchtesgaden an einer Affektion der
Nieren erkrankt. Nachdem bereits eine Beſſerung einge
treten war, iſt jetzt ein Rückfall eingetreten. Die hohe
Frau beabſichtigt. in nächſter Zeit einen längeren Erholungs-
aufenthalt im Süden zu nehmen.

Aus dem Königreich Sachſen, 11. Okt. (Zur Radium-
Forſchung.) Die Verhandlungen zwiſchen Bergdirektor Dr.
Krug, Bergrat Tittel- Zwickau, dem Stadtgemeinderat von
Oberwieſental und den beteiligten Grubenfeldbeſitzern haben er-
geben, daß bereits im Laufe dieſer Woche unter Leitung des Berg
rats Tittel mit der Aufbewältigung zweier Stollen
begonnen wird, wozu ein Steiger mit ſechs Bergleuten aus Frel-
berg eintreffen. Die Stadtgemeinde Oberwieſental hat ihr
Mutungsrecht dem Bergamt Freiberg ohne gegenſeitige Ent-
ſchädigung übertragen. Bergwerksdirektor Krug teilte mit, daß
das Finanzminiſterium die Arbeiten ſchon jetzt in Oberwieſental
vornehmen laſſe, weil gerade dieſe Gemeinde die ganze Radium-
angelegenheit in Fluß gebracht hat.

W. Sonneberg, 11. Okt. (Ein eigentümlicher Vor-
gang.) Der Reſtaurateur Wilhelm Thiel, der Wirt des hie-
ſigen „Bergſchlößchen“Reſtaurants, der ſeit Dienstag vermißt
wurde, iſt vorgeſtern auf der Mörſchnitzer Flur tot aufgefunden.
Ob ein Unglücksfall oder ein Selbſtmord vorliegt, wird die ein-
geleitete Unterſuchung feſtſtellen. Auffallend iſt, daß ſeit vor-
geſtern auch die Frau des Reſtaurateurs verſchwunden iſt. Sie
iſt angeblich nach Leipzig gefahren.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Dritter apologetiſcher Jnſtruktionskurſus in Berlin. Der

vom Zentral- Ausſchuß für Jnnere Miſſion ins Leben gerufene
dritte apologetiſche Kurſus, welcher bekanntlich in- Berlin in den
Tagen vom 6. bis 15. d. Mts. abgehalten wird, hat bisher
durchaus gehalten, was er verſprach. Die Beteiligung an ihm iſt
ſeit dem Eröffnungstage noch geſtiegen, und die ausgelegte
Präſenzliſte erweiſt, daß die Teilnehmer aus ſämtlichen Teilen
des Deutſchen Reiches, ja ſelbſt aus ferneren Diſtrikten des Aus-
landes ſich eingefunden haben. Bei der Art der aufgeſtellten
Themen ſind für die Berichterſtattung zwei Kategorien zu unter-
ſcheiden, eine ſolche, welche den Hauptton auf die Ergebniſſe
ſpezifiſchtheologiſcher Wiſſenſchaft im apologetiſchen Sinne legt
und daher für das Jntereſſe der breiten Oeffentlichkeit aus-
ſcheiden dürfte. Hierher ſind bislang zu rechnen die Vorleſung
von Profeſſor D. A. Seeberg- Roſtock über „Jeſus und die
religiöſen Hauptgedanken des apoſtoliſchen Zeitalters“, ſowie die
Vorleſung von Profeſſor D. Schaeder- Kiel über „Kirche,
heiliger Geiſt und Geiſter von heute“'. Am Donnerstag begann
Konſiſtorialrat Profeſſor D. Mirbt Marburg ſein Kolleg über
„Die Heidenmiſſion der Gegenwart, Ergebniſſe und Aufgaben“.
Anſpruch auf allgemeinere Beachtung in den gebildeten Laien
kreiſen aber dürfte bisher beſonders der Vortrag Grundzüge
einer Sexualethik“ erheben, den Paſtor Liz. Bohn-
Berlin hielt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
C. E. Das Wagnerdenkmal in Venedig. Am 8. Oktober wurde

im Stadtpark von Venedig ein von Herrn Adolf Thiem geſtiftetes
Wagner-Denkmal enthüllt. Das Denkmal ſteht auf dem kleinen Platze,
der nach der Lagune hinüberſchaut. Um 10 Uhr vormittags hatten ſich
die ſtädtiſchen und die Konſularbehörden, die Vertreter der muſikaliſchen
Geſellſchaften und zahlreiche italieniſche und ausländiſche Verehrer des
Meiſters vor der Rednerbühne eingefunden. Bevor die Reden begannen,
ſpielte die ſtädtiſche Kapelle den Einzugsmarſch aus „Tannhäuſer“;
dann betrat Adolf Thiem die Rednerbühne und hielt eine von Be
geiſterung für den Meiſter durchwehte Anſprache. Der alte Herr ſagte,
daß ihm ſchon vor langer Zeit der Gedanke gekommen ſei, in Venedig
ein Wagnerdenkmal zu errichten, und daß er mit Hilfe des Bildhauers
Fritz Schaper in Berlin ſeine Abſicht ausgeführt habe, als des Meiſters
Briefe an Mathilde Weſendonck erſchienen ſeien. Thiem erinnerte dann
an Wagners Aufenthalt im Palazzo Vendramin am Canal Grande und
bedauerte in ſeinen Schlußworten, daß die Witwe und der Sohn des
Meiſters der Enthüllungsfeier nicht hätten beiwohnen können. (Siegfried
Wagner iſt nach einer Meldung des Mailänder „Secolo“ wenige
Stunden vor der Denkmalsweihe von Venedig abgereiſt.) Das Denkmal
iſt ein ſchlichtes Werk des Profeſſors Schaper die Büſte des Meiſters
ſteht auf einer pyramidenartigen Baſis, zu welcher drei Stufen führen.
Auf der vorderen Seite des Piedeſtals ſteht unter einem ſymboliſchen
Pelikan, der ſeine Jungen mit ſeinem Blute nährt, der Name des
Meiſters. Nach der Feier ſpielte die ſtädtiſche Kapelle den Einzug der
Götter in Walhall aus „Rheingold“, (Die Geſchichte dieſes Denkmals
und ſeiner Enthüllung erinnert lebhaft an die Enthüllung des Berliner
Wagnerdenkmals, das ja auch von einem Privatmann geſtiftet worden
iſt. Die Red.)

Waſſhington, 12. Oktober. (Auf deutſchatlantiſchem Kabel.)
Auf der mit dem Tuberkuloſekongreß verbundenen inter
nationalen Tuberkuloſeausſtellung erhielt der Chemnitzer
Verein zur Bekämpfung der Schwindſucht einen Hundertdollar-Preis.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet das Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche vom Schlacht
viehhofe zu München am 9. Oktober 1908.

m

Sorgsame Mütter nehmen für die tägliche
Körperpflege ihrer lieben

Kleinen nur Myrrholinſeife, die wegen ihrer Reinheit,
Milde und kosmetiſchen Eigenſchaften von Aerzten für die zarteſte

Haut allenthalben wärmſtens empfohlen wird. [5321



Amtliche Fekanntmachungen.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an Kartoffeln und Viktualien uſw.

für die Zeit vom 1. November 1908 bis 31. Oktober 1909 ſoll in
erſter Linie an Produzenten vergeben werden. Bezügliche Offerten
ſind bis 20. Oktober 1908, 1
ſchrift „Angebot auf Lieferung

es Stabsgebäudes Artillerie-Kaſerne abzugeben,Zimmer 52

Uhr vormittags mit der Auf
von Viktualien“ verſiegelt im

woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen einzuſehen ſind.
Küchenverwaltung der II. Abteilung

5332) Mansfelder Feldartillerie- Regiments Nr. 75.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß mehrfach hierher erſtatteter Anzeigen wird erneut

auf die Beſtimmungen der Feuer-Polizei- Ordnung vom 15. Juni
1890 aufmerkſam gemacht und inſonderheit darauf hingewieſen,
daß nach F 18 g. a. O. der Zugang zu den Schornſteintüren nie
mals, auch nicht durch Lagerung weniger feuergefährlicher Gegen-
ſtände behindert werden darf. Die Schornſteintüren müſſen ſtets
frei gehalten werden, um die Herausnahme des Rußes jederzeit
zu ermöglichen.

Halle a. S., den 6. Oktober 1908.
Die Polizei- Verwaltung.

Ausſchreibung.
Die Klempnerarbeiten für den Erweiterungsbau der Volks

ſchule an der Freiimfelderſtraße
bung vergeben werden.

ſollen im Wege der Wettbewer
Angebote ſind bis Freitag, den 16. Ok-

tober er., vormittags 10 Uhr, an das Bureau I, Zimmev r. 283
des Wagegebäudes einzureichen.
nungen liegen im Zimmer Nr.

Die Bedingungen und Zeich-14 des Hochbauamts, Markt
platz 20, zur Einſicht aus, woſelbſt auch die Verdingungsanſchläge,
ſoweit vorrätig, entnommen werden können.

Halle a. S., den 10. Oktober 1908.
Städtiſches Hochbauamt.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1126 betr. die Firma Carl
Wendenburg in Halle a. S. iſt
heute eingetragen: Jnhaber jetzt
Steinmetzmeiſter Carl Rüther
in Halle a. S.

Halle a. S., den 4. Okt. 1908.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter Ab
teilung B Nr. 130 iſt heute bei
Döllnitzer Goſe-Brauerei, Ge
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung,
vorm. Franz Haniſch in Döllnitz
eingetragen: Franz Haniſch iſt
nicht mehr Geſchäftsführer.

Halle a. S., den 6. Okt. 1908
Könialiches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1975 iſt heute die am 5. Oktober
1908 begonnene offene Handels
geſellſchaft Berliner Damen
Konfektionshaus Guſtav Michaelis
und Julius Moſes mit dem Sitze
in Halle a. S. und als perſönlich
haftende Geſellſchafter die Kauf
leute Guſtav Michaelis und Julius
Moſes in Berlin eingetragen.

Halle a. S., den 6. Okt. 1908.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Jm Handelsregiſter Abteil. A

Nr. 893, betreffend die Firma
Ernſt Beyer in Halle a. S, iſt
heute eingetragen:

Die Firma lautet jetzt: Ernſt
Beyer Nachfl., Jnhaber Albin
Stiede, Kaufmann in Halle a. S.

Halle a. S., d. 6. Oktob. 1908.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

de- u. Wagen-r

Dienstag, den 13. d. M.,
vormittags 11 Uhr, verſteigere
ich Schwetſchkeſtr. 14 1 Paar

Kutſchpferde
(Passpferdo),

ſehr flott, zugfeſt und fromm,
leganten [5307Kutſchwagen

(Landauer, Fabrikat Lindner),
1 Tafelwagen

mit zerlegbarem Verdeck, auch ein
gerichtet für Kremſer, faſt neu,
1 Paar hochelegante
Kutſchgeſchirre,

l Paar desg
Spitzkummetgesehirre,

faſt neu,

2 Livre- Anzüge
(blau), 2 Zylinder, 1 Paar Gala
ſtiefeln (paſſend für Hochzeits
fuhren), Partie Stallutenſilien,
öffentl. meiſtb. gegen Barzahlung.

Die Gegenſtände ſind wenig ge-
braucht. Beſichtigung daſelbſt von
9 Uhr an.

Oscar Knocheo,
beeid. Verſteigerer, Steinſtr. 63.

Von Dienstag, den 13. d. M.
ſteht ein Transport
hochtragender undfriſchmilchender

Kühe
billig zu verkaufen bei (01602

G. Stange, Cönnern.

x jungex ausſchwarzbunter Stammherde
verk. Rttgt. Zwethau (Torgau).

72 ar. leb.n un38 bhrerke d Mt.

Gasgiünlicht-
Gesellschaft

Borlin-Weissonsee

Gut eingeführtes altes (5324
Kolonialwaren-, Sümeroien-,

Putter- Düngemittolgesehäft

mit ſchön eingerichtetem Wohnhaus
und neuerbautem maſſiven Speicher
in lebhafter Kreisſtadt der Provinz
Sachſen preiswert zu verkaufen.
Anzahlung Mk. 10000 erforderlich.
Offerten unter A- F. 251 an
Rud. Mosse, Magdeburg.

Mit 50 100 000 Mk.
ſuche Gutspachtg. gar. Sachſen

oder angrenz., mögl. mittl. bis gt.
Bodenkl., gt. Jnv., 150--5
ſächſ. Acker; event. Kauf nicht
ausgeſchl. Off. erb. unt. C. 13 451
an Rudolf Mosse, Magdeburg, (5165

T-Träger
jeder Länge und Stärke

billig zu verkaufen.
Abbruch

Hall. Hoſpitalplatz.

80 Kutſchwagen, neue moderne u.
wenig gebr. Landaner, Phastons
Conpés, Kutſchier-, Jagd u. Pony-
wag., Dogearts, u. Ia Fabr. u. Geſch.
H. Hoffschulte, Berlin, Luiſenſtr.21

Zwei eiſerne
Wendeltreppen,

2,75 und 5,50 m Höhe, eiſerne
Dachkonſtruktion, 22)(25 m
zu verk. Abbruch, Halle a. S.,
83 pitalplatz69/71. Zucker
affinerie. [5300

ff. Speisekürhis
X zum Einmachen empfiehlt

Gärtnerei Heise,
X Weinberg l. Tel. 1846.
Fabrikkartoffeln,

Kartoffelflocken
hat abzugeben
Leo Salinger, Breslau Xlll,

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [01399

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

Ungariſche Halbblutſtute,

6jährig, 1,70 gr., komplett geritten
und zweiſp. gef., ſehr ſchnelles,
ausdauerndes Pferd mit hohen
Gängen, weil als Damenpferd zu
Lott preiswert zu verkaufen.

Auftr.: Fr. Stange,Deſſau, Albrechtspl. 3.
Ein Paar prima S jährige

bayeriſche u e ſowie ein
1 jähriger ſchöner Zuchteber
ſtehen preiswert zum Verkauf

Diemitz- Halle a. S.,
Streusand, Dzieditz (Schleſ.). Werderſtraße 15.

ormulare
Amtsvorſteher,
Schiedsmänner,
Standesbeamte,

Gemeindevorſteher,
Steuererheber,
Fleiſchbeſchauer

ſowie Viehverſicherungs Vereine

halten wir in großer Auswahl vorrätig.

r Mäßige Preiſe. W
Prompter Verſand nach auswärts.

Formular Verzeichniſſe koſtenlos.

Otto Thiele, Zuchdruckerei,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.,
Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

Telephon 158.,

Großes puneumat. Orcheſtrion
mit Elektromotor, edler Ton, wegen Umgeſtaltung des Veſchetgg
ſofort billig zu verkaufen.

Gaſthaus zum Löwen, GeraReuß.

Industrie, Handel
Verkehr

o verdanken nicht zum wenigsten e
e der Zeitungs Annonce ihren 25

eine

eine lange

0 Aufschwung, Eine ziol- 0wusste Reklame bringt nicht
nur dem einzelnen Inserenten
Erfolg, sie weckt auch neue
Bedürfnisse und ersohlieest neue
Absatzmögliohkeiton. Dio er-
folgreiche Durohführung einer
Zeitungs Reklame erfordert

enaue Kenntnis des
gesamten r

Erf
annoncieren und dabei un
zweckmässige Ausgaben Voer-
meiden will, wende sich an die

Annoncen- Expedition
Rudolf Mosse

MAGDEBURG e
0 General-Agentur Halle e

und
Wer

Louis Heise, Brüderetr. 4.

E. N. Goldbeck, Bagtent
Berlin, Friedrichſtr. 243.
Annahmeſtelle für Halle

Delitzſcherſtr. 2. Fernſpr. 2914.
Perſönliche Sprechſtunden

des Anwalts Dienstag nachm.
von 4—/,7 Uhr. [5044

Karl Pritſchow's
Buchbinderei

Bernburger Str. 28 und
Br urger Str. 5

fertigt alle Buchbinder Arbeiten
in tadelloſer Ausführung.

Prinzip:Pünktlichſte Lieſernnx

Buchdruereö.
Ganze Namen od. Vornamen

läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) U. Schnee
Nachüg., Gr. Steinſtraße 84.

Pickel im Geſicht
und am Körper, Blüten, Miteſſer, Wimmerln,

Röten, Sommerſproſſen, Hautjucken, Furun
kel, Hautgeſchwüre re., wer daran leidet, ge

eine
großte

Packung 85 o ig, von ſtärkſter Wirkung)

Guncerhare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von

oohCreme, dem herrlichſten undr edem gleichen Patent hergeſteliten, wunderbar

mild wirkenden Zucko o Seife, Preis
50 Pfg. kleine Gebrauchspackung) und
Mk. (große Geſchenkpackung), werden

lreich berichtet. Jeder, der bisher vergeb
ich ho e einen Verſuch r die

t der der t denR. eis e und
e 5 en S de dent

doſe 70 ede nbliche Haut. Ueberall zu haben.

umoor-

Gr. Ste 33,

rreche erar a Leipziger
Frog zit Geiſtſtraße 6, Max Rädler,

et ten tie

Einladung
z. Beitritt i. d. gewerk. org
erwerbender Frauen und
Mädchen Deutſchlands. Ver
amml. t Mittwoch abd. 8 Uhr
eidenplan 20. Hilfskaſſe für

alle Arten v. Arbeiterinnen und
ſich ſelbſt ihr Brot verdienende
weibl. Perſonen b. Krankheit und
Arbeitsloſigkeit.

Sicherſte Hilfe
Schw erhörige

u. Ertaubte.
Einzigen Erſatz für ein geſchwaches oder gänzlich verlorenes

Gehör bietet nur die Fertigkeit,das Geſprochene vom Munde der

Mitmenſchen ahzuleſen.
Vom Unterzeichneten findet vom

1. November ab in his ein
swöchentlicher Abſehkurſus

in Gruppen und Einzelabteilungennach einer ſicheren, wiſſen an

wohlbegründeten Methode ſtatt.
eferenzen u. nähere Auskunft

erteilt Roman Bachmaler,
ſeminariſtiſch u. akademiſch gebild.
Lehrer, z. Zt. Altenburg,
Schmöllnſche Straße 161.

Be Drüsen.
SKrofeln,

Blutarmut, Englischer Krankheit,
Hautausschlag, Hals-, Lungen-
Krankheiten, Stiek-u, Kenchhusten,
Rheuma, Giecht, zur Kräftigung
blutarmer, sehwüächlicher Kinder

empfehle eine Kur mit
Lahbusen's Lobertran

„„dodeolla“
Der beste, wirksamete, beliebteste
Lebertran. Leicht zu nehmen und

zu v Beste Zeit für eine
Kur August dis Mal. Man Kkaufe
nur Originalpackung Preis Mk. 2.30
oder Mk. 4.60 mit dem patentierten
Schutznamen „lodella“. Alles
andere weise man als nicht echt
zurück. Alle r Pabrikant:
Apotheker W Lahusen

in Bremen.
Immer frisch zu haben in ghen
Apotheken in Halle, doer

Prov. Saohsen,
Anhalt und Thüringen

an die Exped. d. Zig.

Gelegenheitskauf.

KSeiden-Beste.
Kleine m Restoe f. Sohleifen,
110 em lange Streifen f. Selbst
binder. Farbige und weisse

Kragenschoner.
Reste für Pompadours,

Sehwarze Seiden-Rests,

Sammet-Reste
extra blllig.
Seidenhaus

boorg Kehwarzzenherger,

Steinstrasse 88.

Für einen 12jährig. Quintaner
wird bei einem Oberlehrer in Nähe
der Franckeſchen Stiftung Penſion
geſucht. Offert. unt. Z. h. 493

T 1--2 schülerder höh. Schulen finden noch gute
Penſion m. Beaufſicht. d. Arbeiten
bei Oberamtmann Meissner,
Hohenzollernſtraße 39 II.

Verlaugte Perſonen.

Suche 1. 1. 09 einen ſoliden,
energiſchen, unverheirateten

Jnuſpektor,
der in allen Zweigen der Land
wirtſchaft, namentlich im Rüben-
bau gründlich erfahren iſt und

X ſelbſtändig disponieren kann.8 ahresgehalt 900 Mk. bei freier

tation. Nur Bewerber mit
hervorragend guten Zeugniſſen
wollen Abſchriften einſenden an
Rittergutsbeſ. Rittm. Nette,
Beeſenſtedt, Bez. Halle a. S.

Einen jüng. h ſuchtſofort für dauernd. LoOoSe,
Sattlermeiſter, Delitzſch.

Suche zum möglichſt baldigen
Antritt oder 1. Januar bei hohem
Gehalt ein ſchaſt gern tätiges

Wirtſchaftsfräulein
im Alter von 80--40 Jahren. Das-
ſelbe muß perfekt in der feinen und
einfachen Küche, Backen, Einmachen
von Früchten und Konſerven, Ein
ſchlachten und Plätten ſein. Kennt
niſſe in der Federviehzucht erwünſcht.

frau Rittergutsbesitzer Otto,
Rittergut Paſſendorf b. Halle a. S.
Vermittlung nicht ausgeſchloſſen.

Suche zu bald ein junges
Mädchen in meinem

einen ſtädtiſchen Gutshaushalt als

Stütze.
Meldungen mit Zeugnisabſchriften

erbeten. (01603Frau Amtmann KerKkow,
Bagow b. Päweſin (Mark).
Perſonen Iugeboſe.

Kommunal-Ober Beamter a. D.
ucht bald oder ſpäter Tätigkeit

eſitzz, Vermög.Verw. od. Aehnl.
Anerbieten unter Z. 494
an die Exped. d. Ztg.

Landwirtsſohn, 21 J., von
Hauſe aus praktiſch tätig, 1 Jahr
landw. Winterſchule beſucht, drei
Jahre als Verwalter tätig und
mit guten Zeugniſſen verſehen,
ſucht zum 1. 1. 09 Stellung als
alleiniger Verwalter. Gefl.
Offerten unter Z. K. 495 an
die Exped. d. Ztg. [(01609

Suche f. 1909 Stellg:Achtung! s Nenſcerm o e8
50 Leuten f. Rüben od. Kartoffel
bau. Beſitz. gut. langjähr. Zeugn.
Leute werden prompt und ſicher

geliefert. (5347Th. Fenster, Aufſeher,
Bilderlahe b. Seeſen a. H.

r r ſucht 1. 11.Stellung auf großem Gute, wo
keine Frau iſt, gute Zeugniſſe, durch

Laura Haft,
Stellenvermittlerin, Ranniſcheſtr. 5.

Gebild. ält. Fränlein,
welches gut kochen kann und inhre ein. beſſ. Haushaltes
ſeit Jahren erfahren Stellung

iſt, ſucht paſſende
Off. unter K. O. Marthahgge,
Halle.

Sol. 27jähr. Mädch, welch. etw.
kochen kann u. mehrere Jahre bei
einzeln. Dame in Stellg. war, ſucht
Stellung t 15. Okt. als Stütze in
beſſ. Hauſe, auch in. der Nähe von
Halle. Briefe erb. Anna Volgk,
Eisleben, Hohetorſtraße 27.

Vermietnugen.

Leipzigerstr. 7077

I. Etage
grosse helle Kontor-Räumoe
per sofort oder später zu

vermleten.

loehberrseh. Itage

verſetzungshalber
per 1. Januar 1909 ev. früher
Kirchtor Sa, 1. Etg., 9 Zim
mer, Veranda und Garten,
zu vermieten. 5343

ipiger ſtr. 7071
reiſtöckiges Hinterhaus als

Kontor oder Lagerräume
ganz oder geteilt zu vermiet.

Gewerbliche

S (Bahnnähe) mit Kraft ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

Leipzigerſtr. 70, Komptoir.

o00000000000000

Möbl. Zimmer
mit oder ohne Kabinett ſofort
zu verm. Fleiſcherſtr. 19 II.

Geldverkehr.
Hypotheken- Kapital

auf Wohn und Geſchäftshäuſer,
Landgüter uſw.

Jnduſtriehypotheken,
Kommunaldarlehen,

Barkredite 1314
für induſtrielle und gewerbliche Unter
nehmen von 20000 Mk. an unter
kulanten Bedingungen beſchafft

Rheiniſche Handels- Geſellſchaft
m. b. H., EſſenRuhr.

(Vermittelung wird honoriert.)

Landwirtstochter, 18 J. alt,
ſucht per 1. 1. 09 Stellung in beſſ.
Haushalt als Stütze. Familienanſchl.
erwünſcht. Gehalt n. Uebereink. Gefl.
Off. unt. F. R. 30 poſtl. Güntheritz.

40 900 Mk. oder auch weniger
ſucht Herr in beſt.

Verh. auf ſein hochh. r in beſt.
Lage z. J. direkt mündelſ. ohne
Verm. Off. u. Z. 4920. d. Exp. d. Ztg.

SSSAGGSSsEwaeÄnaanaaaaaaeee
Herzlichſte und dringendſte Fitte!

An unſerm Garten liegt ein kleines Haus,
Das zum Verkaufen ſteht ſeit a aus.
Doch

ür

Wir möchten's gern erſtehn, nur
ibt's noch ſo viel Liebe in der Welt.
linde“ ſoll das kleine Häuschen ſein,

ehlt das Geld,

s ſoll entſtehn ein kleines „Blindenheim“.
Auch iſt noch Platz, das Häuschen zu erweitern,
Do wird dies leider an den Mitteln ſcheitern.
Daß wir doch gar ſo leicht verzaget ſind
Wir wiſſen doch, der Herr hilft oft eſchwind,
Er legt es manchem Edlen ſtill aufs Herz,
Der dankbar für ſein Augenlicht, nicht kennt den Schmerz
Der armen Blinden, die nie können ſehn,
Feſt müßten doch vor Jammer ſie vergehn.
Wir müſſen ſchnell 8000 Mark zuſammenbringen,
Wenn unſer Kauf ſoll alſobald gelingen.
Drum bitte ich ſo ſehr, ſo ſehr ich bitten kann
O nimm dich Blinder Not doch freundlich an,
Schick uns zu Hilfe was von deinem Gut;
Du ahnſt ja nicht, wie Blindheit wehe tut!
O laß mich bitten nicht vergeblich für die Armen,

ab nur ein wenig Mitleid und Erbarmen!
ir danken es aus vollſtem

Wenn du uns öffneſt deines
Und Gott, er ſegnet dich in H

inderſt armer Blinden Schmerz.Wenn gern du

erzen dir,
erzens Tür.

aus und Herz,

MarieEliſabethStift, Hirſchberg i. Schl.,
Gartenſtraße 4.

Frau Oberin Marie Brückner
nimmt mit W Dank Liebesgaben entgegen.

Blinde ohne Unterſch ed der Konfeſſion werden auf genommen.
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